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Volksblatt
Eozialdemokratiſche Tageszeituns

wie gestrteen Beratungen der Zentrumsperte in Berſn

Der Reichskanzler hat am Sonntag vor dem
in Berlin tagenden Parteiausſchuß des Zentrums
eins Rede gehalten, die ſich faſt ausſchließlich
gegen die Sozialdemokratie richtete
und die in der Tendenz weſentlich ſchärfer gehalten
worden iſt, als es aus dem Parteiamtsbericht her
vorgeht. Es war zugleich eine Art Rechtfertigungs
rede, die den verſammelten Zentrumsanhängern
geigen ſollte,

reviranus ſeit Monaten erſtrebt. Vielleicht iſtc hl Treviranus als auch Brüning der

Zeitpunkt ihres gemeinſamen Handelns etwas
zu früh

men, als ſie es erwartet hatten, aber als es
war, hat Brüning der ppe um Trevi

ranus den Steigbügel gehalten und ſich gewiſſer
maßen an die Spitze dieſer ſeit langer Zeit vor
bergiteten Revolte geſtellt, die mit demſelben Tre-
viranus gegen das Parlament gerichtet iſt. Alles
was Brüning heute androht, die Anwendung des
Artikels 48 und die Auflöſung des
Reichstage s, weiſt auf die Organiſation ſeines
„Bundesbruders Trevi“ hin, die lange Zeit vorher
nicht ohne Wiſſen des Herrn Brüning von Tre
viranus dem Reichspräſidenten als der Staats

t ſtets das Rückporto beimnfügen

Wir, ſo fuhr Dr. Brüning fort, ſind in ſachlicher

Beziehung zu jeder

immer wieder erklärt hat, darauf an, daß die da

rn monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk.
0,50

für Halle und den Bezirk Merſeburg
2,30 Mk., rür Abholer wöchentlich

direkter8 2.,30 durch Poſtboten zugeſtellt 2,70 dei EinſendungVerlag 2,60 Mk. ehgenekeſ 13 Pfg. im Anzeigen e S Reklameteil der u
Hauvtéoeſchäftsſtelle Gr. Märkerſtraße 5

außenpolitiſche Situation mühſelig die Klammern
Konzeſſion bereitgeweſen, uns ſchuf. Wenn der Young-Plan von allen in Frage

kam es, wie die Zentrumspartei durch ihre Vertreter kommenden Mächten in kurzer Zeit ratifiziert ſein
wird, dann komme doch zuerſt das große Problem

malige Koalition gerettet würde und daß der Par der internationalen Anleihe. Glaubt man denn im
lamentarismus ſeine Pflicht gegenüber dem ganzen Ausland, dieſe Summe von 1,2 Milliarden unter
Volke erfülle.

Wenn die Sozialdemokrate, ſo betonte Dr. Brü
ning fortfahrend, ein Jntereſſe daran hat, die

würde ſie gut daran tun, in ihrem Auftreten

t Zentrumspartei andere Methoden

net

e t

den iſt. Wir werden das immer wieder feſtſtellen.
Es ſind das keine ungerechten „Vorwürfe der

mokratie gen das Zentrum“, wie das
Brüning in ſeiner Rede ausgeſprochen hat. Seit
wann iſt Herr Brüning das Zentrum? Seit wann
ſind ſachliche, nicht widerlegbare Tatſachen ein un
gerechter Angriff gegen das Zentrum in ſeiner Ge
ſamtheit? Mit dem Zentrum äls Partei hat die
Sozialdemokratie immer möglichſt zuſammen
arbeiten wollen. Das ſchließt aber nicht aus, daß
ſie zu der Politik des Zentrums das ſagt, was von
ihrem Standpunkt aus geſagt werden muß. Das
war ſo, als wir mit dem Zentrum im Reich in der
Großen Koalition gearbeitet haben und wird ſo
bleiben, nachdem dieſe Koalition zerbrochen iſt.

Dem Parteiausſchuß des Zentrums hat Brüning
das dadurch klarzumachen verſucht, daß er ſich ihm
als berufener

Hüter der Demokratie und des Parlaments
vorgeſtellt hat. Eine ſchöne Demokratie, die dieh Arbeitnehmerpartei bewußt aus der Re
gierung ausſchaltet, die mit dem Artikel 48 und der
Auflöſung des Parlaments droht, weil ſich die
gegenwärtige Regierung als Minderheitskabinett
gegen eine Mehrheit nicht aufrechterhalten kann.

Die Rede Breünings.
Reichskanzler Dr. Brüning behandelte in ſeiner

Rede die akuten innerpolitiſchen Probleme, wobei
er noch einmal einen Ueberblick über die voran
gegangene Entwicklung gab. Anknüpfend an ſeine
Rede auf dem Parteitag der rheiniſchen Zentrums
partei in Köln betonte er, daß er, obwohl er bereits
damals auf alle Schwierigkeiten hingewieſen habe,
denen die Jnnenpolitik entgegengehen würde, bis
zum letzten Augenblick, bis zur letzten Sekunde alle
Kraft daran geſetzt habe, um die politiſche Kriſe zu
vermeiden.

bringen zu können, wenn in Deutſchland Finanzen
und Wirtſchaft nicht in Ordnung ſind? Und von
dieſer Anleihe ſind doch wiederum die weitere Ent-
wicklung des Geldmarktes und der Wirtſchaftslage
unbedingt und entſcheidend abhängig. Davon iſt
abhängig, ob wir in dieſem Jahre ein Steigen der
Erwerbsloſenziffer oder ein Abſinken zu verzeichnen
haben werden. Wir wollen daran feſthalten, und

Ardeitslofenverſicherung, die ſchließlich zum wir haben unſere Politik darauf gerichtet, das Par

der alten Regierung führten, erklärte Dr. tn e 27die Kriſe iſt gekommen eine je über der Wählerſchaft ſinken und es arbeitsunfähize r werden zu laſſen, ſondern das
ver Parlament zu zwingen, ſich aufzuraffen und

lament nicht in eine hoffnungsloſe Stellung gegen

mutig die Verantwortung zu übernehmen.

Das Ziel der Brüning- Regierung
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rte von Arbeitsloſen warten a

auch im reichen Amerik a eine enorme Arbeitsloſigkeit, die ſich
rſorge noch ſchlechter auswirkt als bei uns. Lun-

rk.ie Eſſensausgabe der Armenverwaltung von Neuyo

Fernruf 24605. 24567. 25505. Voſtſcheckkonto 203 10 Erfurt

Wie Miniſter Frick ſich ſelbſt verſorgt
Das thüringiſche Miniſtergeſetz vom 21. Jannar

1980 ſieht im S 15 vor, daß ein Miniſter, wenn er
ohne eigenes Verſchulden dienſtunfähig wird und
aus dem Amte ausſcheiden muß, 40. Prozent der le
ten Amtsbezüge erhält. Ferner ſieht das Geſetz vor,
daß mit der Genehmigung des Haushaltsausſchuſſes
der Präſident des Landtages beſondere Bevein
barungen mit den einzelnen Miniſtern treffen kann
Von dieſer Beſtimmung hat Frick jetzt Gebrauch
gemacht, weil ihm der S 15 nicht weit genug geht.
Die hinter der Regierung ſtehenden Parteien ſind
ihm gefolgt und haben am Sonnabend zugeſtimmt,
daß der Landtagspräſident mit Frick folgende Sonn
derregelung trifft:

„Falls Herr Dr. Frick während ſeiner Amts
zeit als Miniſter in Thüringen infolge Krankheit
dienſtunfähig wird, erhält er, auch wenn die
Vorausſetzungen des S 15 nicht vor
liegen, ein Ruhegehalt in der Höhe des S 15,
und es erhalten die Hinterbliebenen in dieſem
Falls nach ſeinem Tode Verſorgungsbezüge in
entſprechender Anwendung des Staatsbeamten
und des Staatsbeamtenhinterbliebenengeſetzes.
Letzteres gilt auch, wenn Herr Dr. Frick, ohne
daß die Vorausſetzung des S 15 vorliegt, während
ſeiner Amtszeit als Miniſter ſtirbt.“
Kaum zwei Monate im Amt und ſchon hat

Herr Frick für ſich geſorgt. Wie verträgt ſich dieſe
Methode mit den nationalſozialiſtiſchen Agitations
phraſen, nach denen parlamentariſche Miniſter keine
Penſionen beziehen ſollen und nationalſozialiſtiſche
Miniſter niemals Penſionen beziehen würden?
neuefte „Fall Frick“ zeigt das Gegenteil und damit
wieder die ganze Heuchelei der nationalſozialiſtiſchen
Agitation.

Der neueſte Partetkrach der
Kapediſten.

Die Rebellion der „linksopportu-
niſtiſchen Sektierer“ (die mit dem ab-
gehalfterten Gewerkſchaftsleiter der KPD. Merker
in Oppoſition gegangene Gruppe) nötigt die kom
muniſtiſche Parteizentrale zu außergewöhnlichen
organiſatoriſchen Schritten. Jn Berlin wurde als
der „Herd der Unruhen“ der Unterbezirk Zentrum
aufgelöſt. Gegen den Willen der Funktionäre und
der Mitglieder wurde der Leiter dieſes Unterbezirks

eines Amtes enthoben Die Hch mit ihm ſolida re
ſierenden Funktionäre wurden ebenfalls abgeſetzt.

Wie der oppoſitionelle „Volkswille“ be
richtet, iſt in Berlin der größte Teil der neugeſchaf
fenen Unterbezirke in offener Rebellion zum Zen
tralkomitee und zur Bezirksleitung der KPD. Die
Bewegung iſt auch auf Sachſen und auf das Rhein
land übergeſprungen. Merker ſelbſt zieht über
all Fraktionen zur Fortführung ſeiner
Gewerkſchafts, linie“ auf.

Sprenguns
des Reichsbanners?

rings Antwort an das Fentrum.
den Ausführungen des parteioffiziöſen

Preſſedienſtes des Zentrums, in denen ſcharfe An
ri n das Reichsbanner werden, erſart der zund nde des Reichsbanners, Ober

präſident a. D. Hörſing, einem Berichterſtatter des
„Moniag-Motgen“ u. a. Sowohl in den JSherie ionen wie im Bundesvorſtand des Reichs
banners, dem bekanntlich eine ganze Reihe promi
nenter Ze Réwitglieder angehören, beſteht das
beſte und kameradſchaftſichſte rnehmen.

8 Einvernehmen wird nicht getrübte in a h
bin überzeugt auch in einem ſolchengalt tie iberwiegende Mehrheit der Zentrumskame

kaden dem Reichsbanner die Treue halten werde.
m en iſt es vollkommen unwahr, daß das Kriegsliquidierung ſei. Der Dawes-Plan, ſo

Reichsbanner ſich zu einer ſozialiſtiſchen Kampf erklärte Dumont, habe zwar Frankreich befriedigt
truppe“ entwieelt habe Wo der ſtreng überpartei nd Deutſchland finanziell keineswegs überlaſtet,
liche ratter des Reichsbauners r ſchien, doch ſei er wegen ſeines proviſoriſchen Charakters
iſt der Bundesverſtand unnachſichtli eingeſchritten. ein Friedenshindernis geweſen, denn er habe die

elt un in ein paarWuſt eine ſcharfe Worte gegen das
Kabinett Brüning gefallen

nner zu brechen.

rſammlungen ohne

nd, c wäre das kein lich gemacht. Der YoungPlan ſei zwar nur durch
ichs

Paris, 5. April. (Eigenbericht.)

Der Senat hat den YonungPlan mit 284 gegen
8 Stimmen angenommen.

Die Sonnabenddebatte des Senats über die Ra
tifizierung des Young Planes verlief überaus ruhig
und ſachlich. Die Berichterſtatter der Finanz-
kommiſſion und der Auswärtigen Kommiſſion, die
Senatoren Dumont und Berenger, hatten ihre Aus-
führungen darauf eingeſtellt, daß der YoungPlan
keine gefährliche Neuerung, keine Revolution dar
ſtelle, ſondern nur die logiſche Konſequenz einer ſeit
10 Jahren durchgeführten Politik der endgültigen

Räumung des Rheinlandes unmög-

Franbreich ratifiziert Vounegplan
Aber Tarcleu macht Vorbehalte für dle Rnelnlandräumung

garantiert, doch habe die Solidaxität der Völker
ſolche Fortſchritte gemacht, daß dieſe Garantien ge
nügen könnten. Berenger betonte, es wäre einiger
maßen beleidigend, wenn man annehmen wollte,
Deutſchland könnte den Young Plan zerreißen. Das
ei heute bei der Stärke des Völkerbundes, dem

Deutſchland als vollberechtigtes Mitglied angehöre,
nicht mehr möglich.

Miniſterpräſident Tardieu kündigte in ſeiner Se
natsrede an, daß die franzöſiſche Regierung in dennächſten drei Tagen eine Note über die Raumuns

des Rheinlandes in Berlin werde übergeben laſſen.
Die Räumung werde erſt dann beginnen, wenn
Deutſchland der Jnternationalen Zahlungsbank die
Anerkennungsurkunde ſeiner Reparations
pflicht übergeben und wenn es, was der Haupt
gegenſtand der Note ſein werde, auch die

letzten Reſte ſeiner Feſtungswerke und ſeiner
ſtrategiſchen Anlagen m Rheinland endgültig

den guten Willen und die Ehrlichkeit Deutſchlands
zerſtört

habe.



SteuerschwierigkeltenderkKoulition
Baverns Volkspartei

Die Beratungen des Reichstags-Steueraus
ſchuſſes haben am Sonnabend beſtätigt, daß der
Bruch der Großen Koalition für die Finanzſanie
rung eine faſt aus wegloſe Situation ge-
ſchaffen hat, die die Regierung Brüning kaum zu
meiſtern inſtande ſein wird. Die Regierung will
die noch fehlenden Vorragen uber den Finanzaus-
gleich und die Vorbereitung der Finanzreform ſo
fort dem Reichstag zuleiten. Sie ſollen am Diens
tag in der Vollverſammlung in erſter Leſung be
raten werden. Da aus formellen Gründen dieſe
Vorlage noch den urſprünglichen Entwurf der
Reichsregierung zur Arbeitsloſenverſicherung ent
halten wird, ſo ſollen die in der Regierung ver
tretenen Parteien das von der Sozialdemokratie
abgelehnte Kompromiß als Jnitiativantrag ein
bringen.

Mit dieſer Sachlage iſt die Stellung der So
zial demokratie zu dem ganzen Finanzprogramm
der Regierung gegeben. Da die Sozialdemo-
kratie immer eine ihren Wünſchen entſprechende
Regelung der Arbeitslofenverſicherung als die
wichtigſte Vorausſezung für ihre Zuſtimmung
zu den Deckungsvorlagen und den Plänen üder
die künftige Finanzreſorm bezeichnet hat, ſo kann
ſelbſtverſtändlich von ihr keine poſitive Stellung

zu den Steuererhöhungen erwartet werden, wenn
die Vorausſetzung dafür nicht erfüllt wird.
Eine Einigung unter den übrigen Parteien

aber, beſonders unter Einbeziehung der Deutſch
nationgalen, iſt außerordentlich ſchwierig. Das
größte Hindernis iſt die Erhöhung der Bier
ſte uer. Mit einer Schärfe, wie ſie bisher nicht
zu beobachten war hat am Sonnabend der Vertre-
ter der Bayriſchen Volkspartei, der Abg. Hor-
lacher, den Gedanken an eine Zuſtimmung
der Bayriſchen Volkspartei zur Erhöhung der
Bierſteuer abgelehnt. Selbſt die Anwendung des
Artikels 48, ſo hat er drohend hinzugefügt, werde
die Bayriſche Volkspartei nicht von ihrer Haltung
abbringen. Jhm ſchloſſen ſich der Abg. Coloſſer
von der Wirtſchaftspartei und der Abg. Sybol von
den chriſtlich- nationalen Bauern an. Drei in der
Regierung vertretene Parteien wehren ſich alſo
auf das ſchärfſte gegen das wichtigſte Stück der
Steuererhöhungen der Regierung. Und da die
Deutſchnationalen die gleiche Haltung einnehmen,
fo ſteht der kategoriſchen Erklärung der Reichs
regierung, ſie halte an der Erhöhung der Bier
ſteuer um 75 Prozent feſt, die ebenſo kategoriſche
Ablehnung eines großen und für die Mehrheits-
bildung unerläßlichen Beſtandteils der Regierungs
mehrheit gegenüber, der Herr Dr. Brüning ſein
„Vertrauensvotum“ verdankt.

Ebenſo bemerkenswert iſt die

Zurückhaltung der übrigen Regierungsparteien.
Lediglich der Vertreter der Demokraten, Abg. Dr.
Fiſcher (Köln), hat der Regierung für die Bier-
ſteuererhöhung ſeine Unterſtützung zugeſagt. Aber
ſowohl der Abg. Dr. Becker, Heſſen (DV.), als auch
der Abg. Dr. Föhr (Ztr.) haben zwar die Dring-
lichkeit der Steuererhöhungen betont, ſich im übri-
gen aber völlige Freiheit ihrer Entſcheidungen
vorbehalten. Dieſe Zurückhaltung iſt zu einem
Ueinen Teil getragen von der irrigen Hoff
nung, die Sozialdemokratie werde wegen der
drohenden Anwendung des Artikels 43 Hilfsſtel

lung für die Steuererhöhung
anderen Teil aber beruht ſie auf der Annahme,
daß die den Deutſchnationalen ver ne Agrarhilfe von ihnen als ein t t

werde

Die Hoffnungen auf die Sozialdemokratie wer
den nicht in Erfüllung gehen. Das hat der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Keil am Sonn
abend mit aller Deutlichkeit dargelegt. Jn Ueber
einſtimmung mit der A ung der geſamten
ſozialdemokratiſchen Fraktion hat er, um jeglichen
Mißdeutungen vorzubeugen, noch einmal feſtge-
ſtellt, daß die gegenwärtige Haltung der Sozial
demokratie ſich in voller Uedereinſtimmung befin-
det mit ihrer früheren Auffaſſung. Ebenſo wie
ſie früher bereit war, für die Aufrechterhaltung
der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung Zuge
ſtändniſſe zu machen auf dem Steuergebiet, ſie aber
abzulehnen, wenn die Pläne auf Abbau der Leiſtun-
gen der Arbeitsloſenverſicherung nicht aufgegeben
werden, wird ſie auch jetzt die

Stenererhöhungen ablehnen,

wenn die Regierungsparteien die Gegenleiſtung

bei der r nicht gewährenwollen und an ihren Plänen zur Senkung der
Steuern auf Koſten der ſozialen Leiſtungen feſt
halten.

Am Montag wird der Steuerausſchuß in die
Einzelberatung eintreten, in der ſicherlich die
Schwierigkeiten der Regierungskoalition kaum ge
ringer ſein werden als bisher.

Für heſſiſch- preußiſche Staats
vemeinſchaft.

am Sonntag in Frankfurt a. M. einen außerordent
lichen Parteitag ab. Als einziger Punkt auf der
Tagesordnung ſtand ein Antrag des demokratiſchen
Kreisvereins Friedberg auf „Anſchluß Heſſens an
Preußen“.

Amtsgerichtsrat Dr. Thurn (Friedberg) begrün
dete den Antrag ſeines Vereins, die Landtagsfrak-
tion zu beauftragen, ſofort einen Antrag im Land-
tage einzubringen, wonach die Regierung mit
Preußen in Verhandlungen treten ſoll. Der An
ſchluß an Preußen ſei ſo gedacht, daß Heſſen mit
HeſſenNaſſou zu einer RheinMain Provinz ve
einigt würde. Die kulturelle Eigenart He
könnte nach ſeinem Anſchluß trotzdem gewahrt wer
den. Nach einer außerordentlich heftigen Debatte,
in der ſich die Gegenſätze im Laufe der Verhand
lungen außerordentlich verſchärften und in die auch
der heſſiſche Staatsminiſter Korell eingriff, ſah der
Ortsverein Friedberg ſich genötigt, ſeinen Antrag
zurückzuziehen und einem Kompromißvorſchlag des
Landesvorſtandes zuzuſtimmen, der auch mit großer
Mehrheit angenommen wurde. Jn dieſem ge-
mäßigteren Entſchließungsantrag wird die Land-
tagsfraktion der Demokraten erſucht, zu gegebener
Zeit im Heſſiſchen Landtag einen Antrag einzu
bringen, der die Regierung erſucht, zwecks Her
ſtellung einer Staatsgemeinſchaft mit Preußen Ver
handlungen mit der preußiſchen Regierung aufzu
nehmen.

für und der Sturmabdie Preisgabe ihrer bisherigen Haltung angeſehen ad Oberſten SA. Führer (Oſaß), Hauptmann geſtellt haben.

Die Unterſu
liſtifche Zgellenbdildung

chung gegen nationalſozia-

t, die.
perſönlich durchführt

frähere Offiziere vern dieals Angeſtellte der Hitker-Parte
Au derunter ſich haben,

mungen
Braume

v. Pfeffer.
Pfeffer e dazu im „Völkiſchen Be

ohachter“: daden überzeng:, verztegroße Teile der h
der Unteroffiziere natien denken. Auch 3 zwiſchen

und menhänge beſtehen. Dieſe Ent
durchaus zwangslägfig. Wer ſich in

nkenwelt des deutſchen Soldaten hinein
verſett, der verſteht das auch ohne Unterſuchung
der Kaſinos und Kaſernenſtuben.“

In dieſem Zuſammenhang teilt der „Völkiſche
mit der GeBeobachter r vonrirtt ha re dver bis vor kurzem Komman

deur der Jnfanterieſchule war, in den letzten Tagen
der Nationalſozialiſtiſchen Partei als

innerhalb der Sonna

Reichswehr in München einige rgemach Reichsgerichtsra
Du den Räumen Parochialſtraße, Ernſt Friedrich, feſtge-

nommen worden.

Mitglied beigetreten ſei.

New Dehli, 5. April. (Eig. Drahtb.)

am Ziele ſeines Marſches von 800 Kilometer in

langt. Gandhis Kreuzzug iſt dadurch in ſein
kritiſchſtes Stadium eingetreten. Am Sonntagfrüh
um 387 Uhr wird Gandhi, wenn alles programm
mäßig verläuft, mit dem „bürgerlichen Widerſtand“

britannien beginnen. Seine Abſicht geht
dahin, in ben Marſchen der Küſte Salz zu erzeugen
und mit dieſem ſymboliſchen Akt das allgemeine
Signal zum Beginn der

der Sa ugung begie nDorfbewohner verkauft werden. t
Jndiens ſind von den Anhängern Gandhis weit
gehendſte Vorbereitungen zu
Streik und Boykottbewegungen gegen die britiſche

deerſchaft

begonnen worden. Die ſtreikenden Eiſenbahnärbeiter
Bombays haben beſchloſſen, jeden Zugverkehr un
möglich zu machen, indem ſie ſich gruppenweiſe vor
die herannahenden Lokomotiven auf die Schienen
werfen.

In Kalkutta wurde von einer Rieſenverſamm
lung nach einer Rede des aus dem Gefängnis ent
laſſenen nationaliſtiſchen Oberbürgermeiſters von
Kalkutta, Gupka, eine Reſolution gefaßt, in der
ſämtliche

Berliner Theaterbrief
Fs gebört in dieſem Winter zu den Merkwürdig

langer Ereignisloſigkeit alle Premieren ſich auf
wenige Tage Sogar in denTheatern des gleichen Konzerns, zumindeſt der
Page Abonnentsgemeinſchaft, iſt das der Fall.

ieſe Abonnentsgemeinſchaften gegenwärtig am
hervorragendſten durch die ſogenannte „Reibaro“
r haben ſich allmählich aus wirt(Sgft ichen Gründen als ſo notwendig erwieſen,
aß bereits die Anregung und der Wunſch auf

getaucht iſt, ſämtliche künſtleriſch ernſt zu
nehmenden Berliner Privatbühnen womöglich
noch gemeinſam mit den Staats-

zu einer einzigen großenon uſammenzuſchließen. (Obdas erſtrebte wirtſcha tliche Ziel einer Erweiterung

des r nicht ebenſogut durch eine
enerelle Herabſetzung der reichlich hohen Ein

t e, allerdings unter Verzicht auf einen
gewiſſen feſten Beſucherſtamm der Abonnenten, zu
erreichen wäre, entzieht ſich der Beurteilung des
Außenſte a Bezeichnend iſt es jedenfalls, daß
ein künſtleriſch ſo verdienſtvoller Theaterleiter wie
Guſtav Hartung ſein Renaiſſance-
Theater, das keinem Konzern angehörte, wenn
es auch immerhin der „Reibaro“ angeſchloſſen war,
i nach Beginn dieſes Jahres infolge ſeiner un

ltbaren Finanzlage hat ſchließen müſſen. Sehr
rkenswert iſt es ferner auch, daß für die

kommende Spielzeit eine Abonnentengemeinſchaft
der Staatstheater mit den gegenwärtigwieder über das hervorragendſte San ieler

enſemble ve gende Reinhardt-Bühnenangeſtrebt Soweit darüber hinaus auch
eine Verpflichtung Max Reinhardts für ein-
zelne Fnſzenierungen an den ſtaatlichen Schauſpiel
und Opernhäuſern in e kommt, kann
man dieſe Entwicklung nur begrüßen. Der noch

ende Gedanke, Reinhardt etwa die
Intendanz der Staatlichen Schauſpielhäuſer zu
übertragen, dürfte wohl bei Reinhardt ſelber keine

enliebe finden und müßte auch aus kultur
tiſchen Gründen auf ſchwere Bedenken
en. Die n. ien der Leitung eines ſtaat

iche Jnſtituts für künſtleriſche Volkserziehung ſind
eben doch weſentlich verſchieden von denen der Lei-
tung eines künſtleriſch noch ſo anſpruchsvollen pri-
vaten Geſchäftstheaters.

e

Reinhardt widmet ſich in dieſem Winter endſwortartigen Titel
lich wieder mit erbreulicher Jntenſität ſeinen W r t könnte) wird augenbli

eine De u en
g Jnſzenierung in erſter Linie der Unterhaltungsluſiſpie

keiten des Berliner Theaterlebens, daß nach wochen- nicht wie die verden geren Reinbardt Bübhnen]Lonsdale aufgeführt.

liner Bühnenhäuſern. Freilich kommt
meiſterhafte

zür gemeinnützig erklärten Komödie zugute.
In dieſem Luxustheater am Kurfürſtendamm ſteht
augenblicklich das neueſte Werk von Ferdinand
Bruckner, das Schauſpiel Die Kreatur“,
auf dem Spielplan, ein Stück, das die negativen
Seiten im Schaffen des Verfaſſers weit ſtärker als
die poſitiven zur Geltung kommen läßt. Bruckner
ſcheint ganz einſeitig auf ſexual- und kriminal

athologiſche Schilderungen eingeſtellt zu ſein. Jn
em Schauſpiel Die Kreatur“ geht es um Wechſel
älſchungen, Hörigkeit eines Mannes von ſeiner
irnenhaft verluderten Schweſter, Hingabe einer

liebenden, ſeelenreinen Gattin (unter Zuſtimmung
des Gatten) an den Arbeitgeber des Gatten, Diebe
reien eines laſterhaften Mädchens und ähnliche
e Din Nur im Anfange deswird noch di

brecher“ erkennbar.

ſtoßend kraſſer Ueberſteigerung und in der Füh-

auf verlorenem Poſten.
Jm Deutſchen Volkstheater

eine verſpätete Wedekind-Premiere,

vor des Verfaſſers Tode, entſtandenen Szenen, die
nach ihrer Hauptfigur den Titel Bismarck“

ben). Was geht uns heute noch der ßiſch

Paul deſſen Sprechweiſe immer ſa
e wird, iſt zwar ein vielfach bewährter Dar
ſteller, aber alles andere als ein Bismarck.

e. rkes iſt dere ſärke dramatiſche Geſtaltungskraft kaum bekann
und pſychologiſche Schärfe des Verfaſſers der „Ver gabe dieſes Gipfelwerkes des deu

Dann aber entartet dieſer mus im Schiller-Thegter, deſſen Beſucher
dürftige Strindberg- Abklatſch immer mehr zu ab ſſi

rung der Handlung und des Dialogs zu papiernen künſtleriſches Verdi
Konſtruktionen Sudermannſcher Herkunft. Die S
berrlichſten, ſtärkſten aller prominenten Schau- ling ſich aufs neue als unerreichter Wortregiſſeurſpielkünſtler Lucie Höflich, Helene Thimig in der frohlaunigen d
Rudolf Forſter ſtehen in dieſer Aufführungſſpeares we

öſterreichiſche Konflikt um Schleswig-Holſtein an?
Das Stück iſt eine primanerhaft-dilettantiſche Dia nachhaltige Bekanntſchaft
logiſierung patriotiſchen Vorkriegsſchulbuch Leſe- Staatsoper am Platz
ſtoffes unter reichlicher Verwendung von Zitaten] mit der großen Oper „Das Lebendes
aus Bismarcks „Gedanken und Erxinnerungen“. von Ernſt

rktiche Tage In Indlen
der Beginn der Streſk- und Boykotthewegung

teilt mit: „Am
durch Beamte der poliPolizei der Laanmte Schriftſteller und Jn

nun

Der Berliner

ten Antikriegsmuſeums in der

Die Schöpfung des AmiKriegsmuſeums in der
Parochial W wurde allgemein beachtet. Eine

e der Schreckniſſe des Kriegesvereinigte ſich in den beſcheidenen Räumen, fürchter
ich die Photographien verſtümmelter Krieger, denen
praſfende Offiziere gegenübergeſtellt wurden. All
das, was hier geſammelt war, wirkte ſo ab
ſchreckend, daß das AntjKriegsmuſeum tatſächlich
die Aufgabe, die Friedrich ihm geſtellt hatte, erfüllte.

f.

Bruderkrieg der Diktatoren. Am Freita bendkam es in Nauen nach einer nationgſogo-

liſti ml eren Zuſammenter ſeee lung ſern und Kommui en
iſten und ein NationalſoziaT ins Ztantenhane ge

ſchafft werden.

Ardeiter zum Generalſtre anfgernfen

zum
Die Deutſche Demokratiſche Partei Heſſens hielt Dandi, an der Küſte von Bombay angeſam Vorabend des Beginns des bürgerlichen Unge

horfams, mit welchen Mitteln die Behörden dendrts de dere r dem ge

Als die Freiwilligen die Herſtellung von Salz
wieder aufnahmen, ſchlugen die Beamten die Ton
gefäße, in denen das Seewaſſer gekocht wurde, in
Stücke. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen.

Geringe Mengen geſetzwidrig hergeſtellten reinen
Salzes ſind in Kalkutta eingetroffen. Mengen, die
für gewöhnlich eine Rupie koſten, wurden mit
Phantaſiepreiſen bezahlt, die zwiſchen 5 und W Ru
pien ſchwankten.

S o

en man vielleicht mit et

Künſtlertheater ein
des Engländers

viel originelere. n Stücke t dieſe ge
ſchrieben. In dieſer

wirilich zündenden e ointen

gebot voran Albert
ariſtokratiſcher Lebensgenießer und Mady C

Liebes ſkali

ich im antiken Sagenſtoffes mit uralter, von feierlichem
neues Ernſt getragener Opernſchablone, z. B. mit lange

Frederick (und
Der Verfaſſer hat ſchon a

ſche Ausdeutung des uns recht fernliegenden

änglich) ausgeſponnenem Ariengeſang, zu
axen. Neben einzelnen muſikdramatiſ cken
d wuchtigen Partien, vor allem in der

edergabe des Triumphs des Totenfeier mit der e des Muttermordes, ſt
appeal“ bei jung und alt ſind ihm gar keineſallzu weite Strecken,

eingefallen kaliſ
Dennoch verhilft ein glänzendes Schauſpielerauf expe

Baſſermann als alterſiſt die höchſt unſinnliche Vertonung gr
hri außerordentlich unſangbar.

renn denen der Mangel an muſi
nur verblüffende Klang-

ärm erſetzt iſt. Vor allem
enteils

o bewun

er Erfindung du
mente und leeren

Um
ſt ians dem Stück zu einem herzhaften Heiter dernswerter war die unerhört anſpruchsvolle muſi
keitserfolge.

Die Staatstheater haben auf die Tyſt Klemperer.
ſiker zurückgegriffen, zu denen man heute doch wohl
auch ſchon den jungen Gerhart Hauptmann
xechnen darf. auptmanns Jugendwerk „Das

riedensfeſt“, dieſe unter dem
Jbſens ſtehende aufwühlende

utigen Generation uchert, und die dramatiſch

zum großen Teil aus rammenſetzen, iſt dern n anerkennenswertes

enſt. Jmauſpielhauſe bewährte Jürgen Feh
erung von Shake

iebes Lei
Schwächen einer etwas flüchtigen

gerarbeit auf, deutet aber auch ſchon alle
ite ſeines Ver

e an u ält eine ſo graziöſe, übermütige
arodie auf Geckentum und Phraſenſchwulſt

tragen, ſind überhaupt nicht von Wedekind (höch- dabei nicht ohne tiefere daß man
ſtens rein phyſiſch von ſeiner Hand niedergeſchrie en noch ſein helles Verg gen an dieſer

Aufführung findet.
ne bemerkenswerte, wenn auch kaum ſehr

machten wir in der
der Republik

re ſt“
ſamm nete tbuch reicht i

u e merte Textbuch reicht vom Beginn8 Troſt ſchen Krieges bis zur Rückkehr Jphi
Muttermörders Oreſt vor dem atheniſchen Richter

Jm übrigen weil's ſo ſchön geht und der ſtuhl, drängt alſo mehrere vollſtändige Opern
Frühling naht mit Brauſen iſt wieder einmal handlungen zuſammen. Krenek begeht den Fehler,Se 2ppeal“ Trumpf. Unter dielem ſchlag leine höcht rne, geradezu offenbachiſche muſi

Schatten m Salzwe

Staatlichen]

nntem Jugendluſtſpiel8 und u ſt Her orene
ab es See Das Werk weiſt gewiß in ſeiner
ie es Geſtaltung die

aus Hochachtung vor dem Dichter niemals hätte An
geben dürfen. Die während des Krieges, alſo kurz er h uſtſpielelemente

nd en

Das vom Komponiſten roh

kaliſche Geſamtleiſtung unter Leitung von Otto
Dr. B.

Ein enuſikaliſcher Polizeikomm'ſſar.
deler Stadttheater fand die Urauf

ührung der Sportoperette „Der Weltmeiſter“ ſtatt,
eren Muſik von dem dortigen Polizeikommiſſarräftige Wlepe Buſch ſtammt, der die Aufführung perſönlich

ralis- leitete.

Reuerwerbungen der Stsdu chen

Bächerei Hallmarkt.

Aſch lom: Waa
reiſer: e e.5 Erzählungen. Gide, Andrs: Jſabelle. Haas:

Streiche. W vom n n Leben. Heyck: DerAußenfeiter. Roman eines Weltſucherz von heute. Huggenberger: Liebe deren Erzählungen. Belehrende Literatur.
Brandis: Die Dougaumont. Das Ruppiner Regiment 24
im Weltkrieg 1930. Clemencau ſpricht. Unterhaltüngen mit
ſeinem Sekretär Jean rtet, 1930. e Das gren
wärtige Frankreich. ungen und Materialien. 1926.
Spickernagel: Fürſt Bülow. 1921. Wehner:Verdun. in egsroman. 1930. Dieſel:
Wandlung. Ves Bild eines Volkes 1929. Frenſſen:
Chronik. von BVarlete. r eines nliederſächſiſchen
Dorfes 1829 Freud: Das weßgee in der Kultur. 1980

Veſſing, Theodor: Europa und Aſien. Untergang der Erde
am Geiſt. 1980. Pauls: Der l he Biederweier. 1925.

vBahr: Vabyrinth der Gegenwart. Literat rgeſchichtli
Skizzen. 1929. Daß Svend: Geſchichte des Buches. 1988.Kugel Eduard: Geſchichte der engliſchen Literatur von

n Anfängen bis zur Gegenwart. Anhang: Die wrd
amerikaniſche Literatur. 1929.,

Hal'eſches Theater und Kunſtleben.
m VI. Städiſchen Sinfoniekonzert wirkt an Stelle des

krankten Herrn Auguſt Seider bei der Aufführung der I.fonie Beethovens Lerr Walter Kathammer mit.

W Conrad, Der Frei

W Freiwillige, die von Aureſh Vanerßi geführt
wurden, verletzten in dem Dorfe Pichabani daß
Salzmonopol. Das hergeſtellte Salz wurde von Be
amten und Poliziſten beſchlagnahmt und verdorben. e
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emmt man zu den Karuſſells und L

u n v Welche Hallenſer
Buntes Treiben auf dem Fahrmarfi.

Man hat es ſchon längſt abſchaffen wollen: das
liebe alte Jahrmarktstreiben. Viele ſchwerwiegende,
unbedingt zu beachtende Gründe ſprächen gegen den

behauptete man Und doch lebt der
ahrmarkt noch heute und läßt ſich zum Trotz

Fern unſere Zeit, die mit und Sach-enden gegen ihn zu Felde zieht, S
ausrotten.

Warum nicht? Der Jahrmarkt iſt eben nicht den
nur eine ökonomiſche
marktsleute, ſondern er hat auch ſo etwas wie eine
methaphyſiſche Bedeutung für den Men
haupt. Der Jahrmarkt iſt das Abbild des Lebens
mit ſeiner bunten Bewegtheit, ſeinem Nebenein-
ander von Sublimen und Grotesken,

ein, der ſich dennoch als farbige Lüge heraus-
t und doch ein wahres Sinnbild iſt: „So iſt

s Leben.“ Symbol des Lebens iſt der J
markt, eines Lebens, in dem wir
Gegenſatz zum wirklichen Leben den Betra
Genießenden ſpielen dürfen. Der Geſellige findet
im Jahrmarktstrubel den mitgenießenden Bruderund der Einſame findet ſich in
wird der Jahrmarkt ewig bleiben: Sinnbild des
Sebens, dem wir uns hingeben dürfen nicht
müſſen. Alle Senſationen büßen einmal ihre
Wirkungskraft ein. Der nicht, obgleich
er doch auch immer dasſelbe bietet. Gibt es einen

t her M

ugelegenheit der Jahr-ſſteuerte.

zu ſich ſelbſt. So Seite

bezahlen keine Steuern?
Der Steuerabzug vom Erebeitslehn in den fünf
und Sie Steuerbelafteten, Steuerbefreiten und Anbeſteuerten Eine

amtiiche

Es waren drei Arten von Pflichtigen unterſchie
Steuerbelaſtete, Steuerbefreite und Unbe
te. Als Steuerbelaſtete galten alle Pflichti

n, für die ein Steuerabzug vorgenommen worden
chen über- iſt. Steuerbefreite werden jene Pflichtigen

deren Arbeitslohn den Jahresbetrag von
200 Mk. überſchritten hat, bei denen aber

ſeinem der Ermäßigungen nach dem Familienſtand
wegen Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages ein
Steuerabzug nicht vorzunehmen war. Als Un

r Jahr- beſte uerte gelten alle Lohn- oder Gehalts-
her imſempfänger, deren Jahreseinkommen nicht mehr als

ter, den 1200 Mk. ergab.
Die Hauptergebniſſe der Statiſtik des Steuer-

abzuges vom Arbeitslohn ſind ſoeben von amtlicher

t worden. Jn Deutſchland ſind
eiwa 23,25 ionen Perſonen als Bezieher aus
nicht ſelbſtändiger Arbeit dem Steuerabzug vom
Arbeitslohn unterworfen. Hiervon ſind 12,5 Mil-
lionen ſteuerbelaſtet, 365 000 ſteuerbefreit und 10,4
Millionen unbeſteuert. Die Steuerbelaſteten weiſen
20,6 Milliarden Mk. Jahreseinkommen auf, wovon
997 Millionen Mark als Steuerabzug gelten. Auf
den Kopf der Steuerbelaſteten entfallen ea. 80 Mk.
Steuer im Durchſchnitt. Als lohnſteuerpflichtig
ſind die Angeſtellten oder Beamte, Arbeiter und
an et tellte anzuſehen. Dieſe verteilen ſich auf
0 verſchiedene Einkommensgruppen von unter

1 bis über 8000 Mk. Jahreseinkommen. Jn
den unteren Einkommensgruppen werden die
meiſten Steuzrbelaſteten verzeichnet.

n der Stadt 8875 ibt es 57 450 Steuer
belaſtete mit 108 010 000 Mk. Einkommen.

Auf Grund von Fawiltenermst ungen oder inlge Erhöhung des ſteuerfreien bhnbelrages vom

teuerabzug befreite Pflichtige ſind in allen Ein
kommensgruppen anzutreffen. Die meiſten Be
freiten naturgemäß in den unteren Gruppen, wäh
rend in der letzten Gruppe nur ſehr wenig Steuer-
befreite anzutreffen ſind.

Du Halle gibt 1374 Steuer
Das Jahreseinkommen dieſer Steuerbefreiten

e insgeſamt 1 800 000 Mk. Das Einkommen
der 000 deutſchen Steuerbefreiten beläuft ſich
auf insgeſamt 506,7 Millionen Mark. Das Durch-
chnitseinkommen der Steuerbefreiten iſt alſo 1400Se pr de methaphHſiſe Bedeutung

Der halliſche jahrsmarkt ſegte geſtern xeinerlei
et Laune des Wettergottes verheißungsvollet e ne oper dentZwar war es kein
klettern über mer und e
veranſtalten, die alle en das Gelände zierten.
Aber der Hallenſer läßt ſich eben ſeine Jahrmarkts-

o man denn los
mit Kind und zum rmarkt. Das Bild
Kahl de dasſelbe und doch immer wieder neu.

Kit den Bonbonbuden und den fliegenden Kra-
watten und re beginnts, zieht f8

n an den Ffiſchbuden und Leckeronimännern hin
bis zu den Glücksrädern und Würfelbuden zu den
Schaubuden, von denen diesmal nur wenige ver
treten ſind. Dafür hat man diesmal auch für eine
beſondere Senſation geſorgt: den Todesfahrer, der
mit einem Motorrad in einer Metallgeflechtkugel
eine halsbrecheriſchen Schleifen fährt. Dann

uftſchautkeln.

hen ſorgen dann ungähtige W
is- und Reſtaurationsbuden

nicht nehmen

Bedürfniſſe des Magens. KaruſſellorgelgeduKindergequäke, Ausruſergegröhle Jahrmarkt. d

7

Auf eine ſehr zu begrüßende Neuerung iſt noch glü
Am Waſſerturm iſt

ale eine Fernſprechzelle fübeſucher. Von ar aus t alſo z
S rpendeit gegeben, das Fräulein
Emil, die Tante, den Onkel oder gar die
Schwiegermama zu einer Extrawurſt nach dem
Jahrmarkt einzuladen

jetzt zum erſtent die Markt

Der geſtrige Auftakt verlief bei r Beſuchohne bende Zwiſchenfälle. In ſieben Fällen
wurde durch die Sanitätswache Hilfe geleiſtet. Vier
Kinder wurden als „verlorene Söhne und Töchter“
ur Polizeiwache gebracht und ſpäter von den
ltern t m Abend wurde ein junger

Mann aus Leipzig bei einem Taſchendiebſtahl er-
tappt und zur Polizeiwache gebracht

Handtaſchenräuber.
n der Deſſauer Straße Ecke Leſſingſtraße

wu geſtern abend einer Frau von einem unbe
kannten Dieb die Handtaſche geſtohlen. Dasſelbe
ger in der Seebener Straße vor der Saalſchloß-

rauerei. Die Diebe waren in dieſem Falle nach
Angabe der Frau in ein Lokal in der Burgſtraße

eflüchtet; dort wurde auch ein Mann von der Be-ſlohlenen als der Dieb bezeichnet.

Wetter am Dienstag: Bei ſchwachen öſtlichen
Winden teils heiter, teils bewölkt. An einzelnen
Orten noch etwas Niederſchlag möglich. Mild.
i Mittwoch wenig Veränderung wahrſchein

rtümpel zu Die

ärſtchen- Iwerksunternehmer Sch

e die e Gefängnis verurteilt. -Wi: n ſeinerel, zeit über den Vorfall, der zu dieſem Urteil geführt

ir jedermann Beitrag zu der Frage Alko
ia, den Herrn mi

Das Verhältnis von Steuer zahlenden und
Steuer entrichtenden Perſonen in den ein

W Ländern iſt am günſtigſten in den
Hanſeſtädten Hamburg, Bremen und Lübeck.

Statiftik
In Sachſen, und noch ſtärker in Thüringen, bleibt
der auf die Steuerbelaſteten entfallende Anteil zu
7 des Anteils der Unbeſteuerten ſchon erheb

ch hinter der Jrizzitſer urück, während in Würt-
ſtemberg und in Braunſchweig nur eine geringe
Abſchwächung feſtzuſtellen iſt. deſegen ergibt ſich
ein günſtiges Bild für Baden, Heſſen, Anhalt und
Schaumburg-Lippe, die ſich alle durch verhältnis-
mäßig hohe Anteile an der Gruppe der Steuer-
belaſteten auszeichnen. Mecklenburg dagegen bleibt

ſtark hinter dem r Dement—-prechend treten hier die Unbeſteuerten auch am
tärkſten auf.

Wie verteilen ſich in Halle die Steuer
belaſteten, Steuerbefreiten und Unbeſteuerten

anf die fünf Einkommensgruppen?

In der niedrigſten Einkommensgruppe bis zu
1500 Mk. gibt es in Halle 27 022 Steuerbelaſtete,
deren Geſamteinkommen ſich auf 27 340 000 Mk.
beläuft. Die hiervon fällige Steuer beträgt 829 000
Mark. Von der Steuer e wurden 917 Perſonen mit einem Jahreseinkommen
von 950 000 Mk. Jnsgeſamt 22 643 ſteuerbelaſtete
Pflichtige mit insgeſamt 46 561 000 Mk. Ein-
kommen mußten in der zweiten Gruppe über
1500 bis 3000 Mk. Einkommen an Steuerabgabe
den Betrag von 2 374 000 Mk. entrichten. on
der Steuerpflicht befreit waren 448 Perſonen mit
einem Jahreseinkommen von 821 000 Mk. Ein
Jahreseinkommen von über 3000 bis 5000 Mk.
müſſen 5873 Steuerpflichtige bei einem Geſamt-
einkommen von 22 135 000 Mk. mit 1453 000 Mk.
verſteuern. Von dex Steuerpflicht befreit wurden
9 rſonen mit 29 000 Mk. Jahreseinkommen.
Ueber 5000 bis 8000 Mk. Einkommen haben 1737
ſteuerpflichtig Belaſtete mit einem Geſamtjahres-
einkommen von 10 515 000. Mk. mit 746 000 Mk.
u verſteuern. Befreit waren hier keine Perſonen.
n der letzten Einkommensgruppe mit über 8000

bis 9200 Mk. ſind nur noch 175 Lohnſteuerbelaſtete
it insgeſamt 1 459 000 Mk. Jahreseinkommen

Die Steuerlaſt betrug insgeſamtverzeichnet. tBefreite Pflichtige ſind hier nicht102 000 Mk.
vorhanden.

Alle Lohn- und Gehaltsempfänger, deren
Wochen- oder Monatsverdienſt, auf das Jahr be
rechnet, kein Jahreseinkommen von mehr als
1200 Mk. ergab, ſo daß ein Steuerabzug nicht vor
unehmen war, gelten als Unbeſteuerte. Jn derStadt Halle t es insgeſamt 24 850 unbeſteuerte

Perſonen. Die Geſamtzahl der Unbeſteuerten be
trägt in Deutſchland etwa 10,4 Millionen Per
ſonen oder faſt 43 Prozent der GeſamtſteuerpflichLänder Preußen, Bayern und e

men faſt mit dew Reichsdurchſchnitt überein. tigen E. Cartobius.
Dens Ifrteiſ gegen Resserstecher Scriſtimg

Der Sohn geſtorben 2 Fahre Gefängnis
Ein Beitrag zu dem Kapitel Alkohol“

Halle, den 7. April.
ericht wurde der Frhr
lling zu 2 Jahren

Wir berichteten ſeiner

Vor dem Schwur g
i

Schilling hat in der Trunkenheit auf ſeinen
ohn mit dem Meſſer eingeſtochen; im Kranken-

haus iſt der Sohn infolge einer Verkettung un
cklicher Umſtände verſtorben.
In der Gerichtsverhandlung entrollte ſich ein

Bild, das erſchütternd und deutlich rn einen
ol und Alkohol-

ßbrauch liefert. Die Familie Schilling hat
nach verſchiedenen Unternehmungen in Halle ein
Fuhrwerksgeſchäft angefangen. Vater und Söhne
betrieben das Geſchäft gemeinſam mit Auto und
Pferdewagen. Der älteſte Sohn hat einmal einen
Unfall erlitten. Die Abfindung und die ſeit dieſer
Zeit re J gezahlte Rente ſteckte er in dasväterliche Ge haſt als Teilhaber. Dem Herrn
Vater gefiel wohl das Geld und ſeine günſtige Wir-
kung auf das Unternehmen, nicht aber, daß ſein
Sohn Rechte aus dieſer Beteiligung herleiten
wollte. Der Sohn hatte auch allen Grund, dem
Vater auf die Finger zu ſehen, denn der trank,
kümmerte ſich wenig um das Geſchäft, bedrohte
ſeine Familie, traktierte ſeine Frau mit Schlägen
und Fußtritten und trieb es mit der Zeit ſo toll,
daß Schlägerei und Gezänk an der Tagesordnung
waren. Sogar das Ueberfallkommando hatte ein-
mal eingreifen müſſen.

Sein Haß gegen den Sohn und Teilhaber ſtieg
in dem Maße, als der ihm Vorhaltungen wegen
des vertrunkenen Geldes machte. Das Geſchäft
ging in letzter Zeit nicht qut: auch das verſchärfte
die Lage immer mehr. Schließlich kam es zu der
lange gefürchteten und von dem Vater immer an
gekündigten Exploſion. Der Alte feierte mit „guten
Freunden“ ſeinen Geburtstag. Nachdem er 22 Mk.
vertrunken hatte, kam er ſchwer betrunken ſpät
nachts zu Hauſe an. Als er eine Zeitlang getobt
und abwechſelnd geweint hatte, ging er noch ein-

des Schlafzimmer der Söhne. Der jüngere

Bett, und als Schilling nach Hauſe kam, traf er
nur ſeine Frau. Er verlangte Geld zu einer Fahrt
nach Leipzig. Da die Frau nichts gab, drang ermit äuften auf ſie ein. Die Mutter flüchtete in

der S prangauf und trat dem Vater entgegen. Als der
ſprang der andere Sohn auf und

wollte helfen, dabei ſtach der Vater auf ihn ein
und n im Geſicht. Bei dem Transport ins
Krankenhaus erkältete ſich der Sohn, eine eitrige
Mandelentzündung infizierte die Stichwunde und
die folgende Blutvergiftung führte dann
den Tod herbei.

Mit zwei Jahren Gefängnis will man
Schilling beſtrafen. Es wird kaum dazu kommen;
ein Entmündigungsverfahren wird und
ſicher mit der Einlieferung in eine Trinkerheil-
anſtalt enden.

Don Kuan mit dem Dolch.
Am Sonnabendabend bedrohte auf dem Unter-

plan in einer Wohnung ein Mann eine 19 jährige
Frau mit einem Dolch und wollte ſie zu unzüchtigen
Handlungen zwingen. Auf die Hilferufe der Frau
eilten Hausbewohner herbei und brachten ſie zu
ihrem Schutz zum Polizeirevier. Der „Mann mit
dem Tolch“ wurde „feſtgeſtellt“.

Hallenſer födlich verunglückt.
Der halliſche Fuhrunternehmer Rechenberg

aus der Krukenbergſtraße unternahm dieſer Tage
einen Möbeltransport mit Autos nach Bayern.
In der Nähe von Bad Kiſſingen kam am Freitag
der Anhänger ins Schlendern. Dabei geriet der
mitfahrende 17jährige Sohn Hans, der abge
prungen war, unter den Wagen. Er wurde dabei

tödlich verletzt.

ſofort

ein zog,

L

Beſcheidene Tiebe. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde in einem Lebensmittelgeſchöft in der York-
ſtraße ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden

mal trinken. Die Söhne gingen unterdeſſen zu kleinere Mengen Schokolade, Kaffee und Zigarren.!

eingeladen. Muſikaliſ

Abend ein, in der r v iſt.

SPD., Ortsverein Halle.
Am Freitag, dem 11. April, abends

8 Uhr, u im „Volkspark“ in einer öffent
lichen Dr. A. Schweriner(Berlin) über das Thema:

„Das wahre Geſicht der National-
ſozialiſten.“

Die geſamte Bevölkerung iſt freundlichſt ein
geladen.

Menſchenmordende Wirklichkeit.
Die Zahl der Kapi'alverbrechen in Vreußen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt, büßten
in Preußen 1928 827 Perſonen (497 männliche und
330 weibliche) T Leben durch Mord und Totſchlaz
ein. Gegenüber dem Vorjahr ſind 4 männliche mehr
und 18 weibliche Perſonen weniger dieſem Ver-
brechen zum Er gefallen. An der Spitze der
Provinzen ſtand Berlin mit 34 Fällen auf eine
Million Lebende. Die zweite Stelle nahm Sach
nrit 23 ein. während Brandenburg, Ober-
m und die Rheinprovinz mit 22 Wegen

Der Staatsdurchſchnitt betrug 21 Fälle. Dar
unter blieben Oſtpreußen, Pommern und Weſt
falen mit je 20, Niederſchleſien mit 18, Heſſen
Naſſau mit 17, Hannover mit 14 und Schleswig
Soein mit 11 Fällen auf eine Million Lebend.
dem Vorjahre gegenüber ergab ſich für Berlin

eine Zunahme von 17 Fällen, 10 in Pommern, und
7 in Hannover, eine Abnahme von 26 Fällen da
gegen in Heſſen-Naſſau, 11 in Schleswig-Holſtein
und 6 in Brandenburg. Jn den übrigen Provinzen
gingen die Unterſchiede über 5 Fälle mehr oder
weniger nicht hinaus. Ueber dem Staatsdurchſchnitt
lagen in der Hauptſache alſo die Provinzen mit
überwiegend Jnduſtriebevölkerung, während die mit
vorwiegend ländlicher Bevölkerung (außer Bran
denburg) darunter blieben. Die ptſächlichſten
Tötungsarten waren Erſchießen, Erſchlagen,
Erſtechen und Ertränken.

Bu d errepubkkaniſchen Beam en
Am Freitag fand eine zahlreich beſuchte Werbe

verſammlung des Bundes republikaniſcher Beamter
ſtatt. Oberpoſtrat Delius (Berlin) ſprach über
Zwecke und Ziele der neuen Vereinigung.Bund will alle republikaniſchen Beamten, auch die
im Ruheſtand befindlichen, zur gemeinſamen Arbeit
auf dem Boden der Verfaſſung, zur Feſtigung und
zum Ausbau des neuen republikaniſchen Deutſchland
zuſammenſchließen. Eines ſeiner Hauptziele iſt die
Erhaltung eines republiktreuen Beamtentums, deſſen
wirtſchaftlicher, ſozialer und rechtlicher Ausbau mit
allen Kräften zu fördern iſt. Die Durchtränkunaller Verwaltungen mit republikaniſchem Geiſt muß

ſichergeſtellt ſein.
Jm engſten Einvernehmen mit den republika

niſchen Parteien, aber über ihnen ſtehend, wird der
Bund die republikaniſchen Ziele zu fördern ſuchen.
Der Bund ſteht in enger Gemeinſchaft mit den
übrigen republikaniſchen Bünden, dem Deutſch
republikaniſchen Reichsbund, dem Reichsbanner, dem
Republikaniſchen Juriſten- und dem Republikaniſchen
Studentenbund uſw. Von der neuen Regierung
fordert der Bund u. a. Durchführung des Reichs
r des Reichsbeamtenvertretungs-geſetzes, aber auch der großen Fragen der Reiche

und Wahlreform. An die Ausführungen ſchloß ſich
eine rege Ausſprache. Den Schluß der Verſamm-
lung bildete die Gründung einer Ortsgruppe.

Sudetendeutſcher Heimatbund
Eine nationale, nicht „nationaliſtiſche“ Frage.
Der Sudetendeutſche Heimatbund

hatte am Sonnabend zu einer Abendveranſtaltungde Darbietungen leiteten den
S

kam das zu Worte, das zu ſagen ſehr wichtig
Jenſeits des h wohnen auch noch
Menſchen, die dem deutſchen Kulturkreis angehören.
Dieſe Menſchen führen einen ſchweren Kampf um
ihre Sprache, um ihre Lieder, um ihre Kultur. g
den Folgen des herrlichen „nationalen Freiheits-kam es Weltkrieg“ gehört auch die Freiheit des

Selbſtbeſtimmungsrecht es. Unter dieſem
Recht ſind weite fraglos deutſche Gebiete an andere
Staaten gekoppelt worden. Schrankenloſer „Nawüſteſter Chauvinismus verſucht dort,
die deutſch ſprechenden und deutſch erzogenen Bevölkerungskreiſe zu matienalkſeren“-
Alle Mittel ſind dazu recht, wenn man
aus dieſen Gebieten lieſt, denkt man lebhaft an die
Methoden, mit denen einſt unſere Hakatiſten den
Polen das Deutſchtum beibringen wollten.
Schlimm ſind beſonders die Sudetendeutſchen dran.
Aus z Heimat verdrängt, werden ſie i
Deutſchland als Ausländer behandelt und oft mit
r a woher ſie deutſch ſprechen
können. Der Bürokratismus hat r ſchon man
chen aus dem Lager der Republik hinüber getrieben in die zeit der Schreier „Nur Krieg kann
uns helfen“. Daß der Sudetendeutſche Heimatbund
weit entfernt von reaktionären Schreiereien ſteht,
beweiſt ſeine Veranſtaltung, in der nichts vom
Geiſte der Hitler und Seldte ſpüren war, ſon
dern nur Liebe zur Heimat und die erſchütternd
vorgebrachte Bitte: Laßt uns wenigſtens
deutſche Staatsbürger ſein!

Straßenſperrung. s Herſtellung von
Tonröhrenkanälen wird der Springe auf un
gefähr 20 Tage, der Collenbeyer und opauer
Weg auf ungefähr 36 Tage für den Fahrverkehr
geſperrt.



Wie „rote Siege ausſehen
In der halliſchen Organiſation der KPD. heerſchen nach eigenen

Feſtſtellungen der Parteileitung kataſteophale Fuſtände
Halle, den 7. April.

Der neueſte Dreh der Moskowiter iſt die
„brutalſte revolutionäre Offenheit,
die ſich nicht ſcheut, die Fehler zu erkennen und zu
zugeben“.
Bislang hat man immer nur „rote Siege“
gefeiert, „Sozialfaſciſten und ähnliches Geſocks“
geſchlagen. Jetzt muß man ſich anders einſtellen.
Allzudeutlich zeigen die Betriebsratswahlen,

was wirklich wahr iſt.
Das wäre aber kein linienfeſter Kommuniſt, der
nicht für alles eine Ausrede findet. Jetzt iſt auf
einmal „die mangelnde Entſchloſſenheit der
Maſſen“, ſich hinter die Führerin im Kampfe, die
KPD., zu ſtellen. Auf deutſch: der Schwindel
zieht nicht mehr. Man prangert ganz ein-
fach ſeine eigenen Funktionäre, die nicht ſo recht
an der Strippe ziehen, öffentlich an und will damit
den ſtarken Mann markieren ſo, als ob man ſich's
ja leiſten könne. Solch ſtarken Mann markiert
man mit einer im Rubelblättchen kürzlich ab
gedruckten Reſolution des Stadtteils Zen-
trum der Stadtorganiſation Halle, die wir
unſeren Leſern im Wortlaut zur Kenntnis bringen:

„Die Stadtteilleitung Zentrum ſtellt ſich ein
heitlich auf den Boden der Entſchließung der Be
irksleitung, der Beſchlüſſe des ZK. der und

Präſidiums der EKKJ. Zur politiſchen Arbeit
im Stadtteil ſelbſt ſtell tdie Stadtteilleitung feſt,ſie nicht im geringſten der poulichen

Wie geſagt: der allerneueſte Dreh. de

Eine beſondere U hierfürArbeiten, in und
i wenigene. dahera

n Fu ren zu verzeichnen
muß offen feſtſtellen, daß im

keine politiſchen undſatoriſchen Fortſchritte
ſind.

Die Arbeit in den Betrieben, beſondert
Warenhäuſern, das völlige rtrü:Kampfe gegen den ationalſaſeis-
m u s und das ArdeitFrauen hat ſchon einen faſt

kataſtrophalen Zuſtand erreicht.
Die beit mit der Jugendr e rer Parteiarbeit a eDie Str llentraßenzellen ſind

kampf“. Müdigkeit und Verzagtheit der Funkti
näre, völliges Verſagen in dem Kampfe, den
angeblich gegen die Hakenkreuzler führt,ſtrophale Saſtande in der Parteiorganiſation und

Aerger mit der rebellierenden, nach „Taten“
dürſtenden Jugend. Es wäre zu dieſem Geſtändnis
ſorgenvoller Kommuniſtenführer manches zu ſagen
und manche Schlußfolgerung zu ziehen. Wir ver
zichten darauf und begnügen uns mit der einendie und den Beſchlüſſen der Partei entſpricht.
Feſtſtellung, die heißt: Pleite.

Rin in die Natur!
Kinder werben für ihre Bewegung.

Am Freitag veranſtaltete die halliſche Kinder
V des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“

leinen Saal des „Volkspark“ einen Eltern-
und Werbeabend, der ſehr gut beſucht war. Der
Abend gab ein ſchönes Bild von dem bunten Leben
und Treiben in der Kindergruppe. Die Kinder
waren mit Begeiſterung bei e Sache. Ohne
W Scheu, mit einer ſelbſtverſtändlichen Freudig-

t gaben ſie den rer ihr Beſtes. Sie be
grüßten uns mit ihrem Lied: „Und wenn Wir
marſchieren, dann leuchtet ein Licht, das Dunkel
und Wolken ſtrahlend durchbricht.“ Dann ſehen
Rezitationen, ein kleiner Sprechchor, Muſik der
Mandolinengruppe und eine ſehr feine Werbeſzene
für die Naturfreundebewegung, die die Kinder
gruppe ſelbſt zuſammengeſtellt hatte.

Jn der Pauſe fand eine Verloſung ſtatt. Alle
Gewinne waren von den Kindern an ihren Baſtel-

abenden ſelbſt angefertigt und zeugten von guter
Technik und gutem Geſchmack. Im luſtigen Teil
erreichte die Stimmung ihren Höhepunkt. Er
brachte unter anderem ſehr nette Volkstänze, bei
denen auch die Allerkleinſten mitmachten, und ein

ſelbſterdachtes Theaterſtück. Der Schluß vereinte
alle in dem Liede: „Brüder, zur Sonne, zur Frei-

Hoffentlich wird durch dieſen Abend manchem
Kinde, das von Sonne und Natur, von Singen,
Spiel und Tanz, von Mitarbeit in der Arbeiter-
bewegung noch nicht viel weiß, der Weg gezeigt
zur Kindergruppe des TV. „Die Ratitrſreride

Schnellere Durchführung
von Strofſachen.

Eine wichtige Verfügung des Juſtizminiſters.
Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

mtigeteilt wird, hat der preußiſche Juſtizminiſter
e eine Verfügung erlaſſen, in der er darauf

inweiſt, daß die Wirkung der Strafe und das An-
ſehen der Strafrechtspflege zu einem großen Teil
davon abhänge, daß die Strafverfahren
bei aller gebotenen Sorgfalt und Gründlichkeit der
Aufklärung mit möglichſter Beſchleuni-
gung durchgeführt würden. Es ſei daher
Pflicht der Staatsanwaltſchaft, für nachdrücklichſte
Förderung der Strafverfahren Sorge zu tragen.

Bei Straffachen von großem Umfange ſoll ge

Scheermann an elben Stelle einen a
abend, aber ſeine Leiſtungen ſtehen weit hi
denen Erik Jan Hanuſſens zurück. Das Intereſſe
und der Beifall waren ſo ſtark, daß vermutlich ein
zweiter Vortrag ſtattfinden wird. W. K.

Wer iſt die Waſſerleiche?
Am Sonntagabend ſp

Mann im Alter von etwa 52 bis 55
der Treidelbrücke unter der C
Saale. Zeugen des Vorfalls, die ſofort Rettungs
verſuche unternahmen, konnten den Mann nach

r an Land bringen, allerdings
nur als Leiche.

Die Leiche iſt etwa 1,65 bis 1,70 Meter
Sie iſt bekleidet mit ſchwarzem Paletot mit P
kragen, dunklem Jackettanzug, m Hemd,
grauer Unterhoſe, ſchwarzen erbraunem Schlapphut, graublau geſtreiften 4 en
trägern. An der linken Hand, zwiſchen dem
Finger und dem n ndet 8Dperationsnarbe, die ſich über die obere

zum Handteller erſtreckt. Auch ein recht
Leiſtenbruch wurde feſtgeſtellt. Sachdienl
gaben nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Zweiklaſſenſyſtem auch bei der HalleHettſtedter.
Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn macht im Anzeigen-
teil bekannt, daß ab 1. Mai das Zweiklaſſenſyſtem
(2. und 3. Wagenklaſſe) eingeführt wird. Mi dieſer
Umſtellung iſt eine Aenderung der Tarife und Be
förderungspreiſe verbunden. (Siehe Anzeige.)

Die Feuerwehr mußte geſtern früh in der
Breite Straße einen Balkenbrand löſchen.

Schiffsverkehr auf der Saale. Jn der Zeit vom
22. März bis 3. April verkehrten im Hafen Halle
Trotha insgeſamt 13 Schiffe talwärts mit Stück-
und Maſſengut nach Hamburg und Berlin und 15
Schiffe bergwärts, ebenfalls meiſt mit Stück oder
Maſſengut von Hamburg, Berlin oder Breslau.

Ein ernſter Verkehrsunſall. An der Ecke Große
und Kleine Brauhausſtraße ſtießen ein Perſonen
kraftwagen und ein Motorrad zuſammen. Der
Motorradfahrer blieb beſinnungslos liegen und
wurde zum Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Das letzte Symphonie-Konzert des Symphonie-Orcheſters
am Donnerstag enthält im Prgramm zwei bedeutende Violin
konzrte mit Margit Lanyi als Soliſtin, und zwar das be-rühmte F-Dur-Konzert von Bach und als Erſtaufführung das
Concerto gregoriano des zeitgenöſſiſchen italieniſchen Kom
poniſten Ottorino Reſpigbi. Für Orcheſter werden thovens

Sehr ä Querprüft werden inrtewrittvoneder-Serfotgung vier
verhältnismäßig unerheblichen Rechtsverletzung,
deren Beſtrafung neben der Haupttat nicht ins
Gewicht fällt, abgeſehen werden kann

„Hellſeherei“.
Sofort werden ſich zwei Parteien bilden. Die

einen ſagen, es iſt ein Wunder und werden ſich viel
davon verſprechen, die anderen erklären von vorn
herein alles als Schwindel und Blödſinn und ſind

S bereit und in der Lage, falſche, betrügeriſche
edien und Hellſeher zu nennen. Beide urteilen

falſch, da ſie ſchon von vornherein mit einem be-
ſtimmten Vorurteil an die Hellſeherei, Telepathie,
die Televiſion herantreten. Sachlichkeit iſt hier mehr
denn je erforderlich.

Wohl hat man ſchon einige Male vernommen,
daß in einigen Prozeſſen Hellſeher vernommen wur-
den, als Zeugen wie als Sachverſtändige. Das
waren aber nur Ausnahmefälle, im allgemeinen
ſteht man der Sache ablehnend gegenüber. Mancher
wird ſich nach einem ſolchen Experimentalvortrag,
wie dem des Erik Jan Hanuſſen, eigentlich
verwundern. Zweieinhalb Stunden hält er das
Publikum förmlich gefangen. Mit geradezu unheim-
licher Genauigkeit blättert Hanuſſen im Schickſals-
buche der einzelnen Menſchen. Selbſt diejenigen, die
nur gekommen ſind, um Oppoſition zu machen, um
den „Hellſeher“ „reinzulegen“, ſtehen ſtaunend vor
den Reſultaten, ungläubig noch eben und zweifelnd,
durch die Genauigkeit der Angaben aber einfach ver-
blüfft Angabe eines Datums und eines Ortes ge-
güten, um ohne Fehler den Vorgang zu rekon-
ſtruieren, der ſich abſpielte. Aus einem Ring lieſt
Kern die Schickſale ſeiner Beſitzer, ſeiner Träger.

es enthüllt ſich ihm in der Handſchrift. Begreifen
können wir alles dies nicht. Es ſind Rätſel für uns.
Glauben aber müſſen wir es, denn wir haben es

anthe“ aufgeführt.
Modernes Theater. Einen Erfolg erzielt allabendlich

das Groß-Ruſſiſche-Kaukaſiſche nſemble mit den 10 Jazz
Symphonikern und dem neuen Kabarett- Spielplan der nur bis
zum 15. April gezeigt werden kann. Mittwoch zum 4-UhrTanz
Tee wird das volle Programm geſpielt.

Ein neues Geſchäftshaus in Halle.
Am Sonnabend wurde in Anweſenheit zahlreicher Geſchäfts

freunde, des Vertreters der Induſtrie und Handelskammer dasneue Herren und Knabenbedleidung ſchäft Hollenkamp
7 der Großen Ulrichſtraße (früher Endepols u. Danker) er
offnet.

Die Firma Hollenkamp (Stammhaus Leipzig) iſt als lei-
ſtungsfähige Herrenkonfektionsfirma bekannt und anerkannt.
Das Rätſel der Preiswürdigkeit und Güte ihrer Waren liegt
darin begründet, daß die Firma mit 35 anderen großen Kon
fektionshäuſern einer großen Einkanfsvereinigung angehört,die nach ameritaniſe m Muſter nach einer großauf
gezogenen und in Deutſchland wohl einzig daſtehenden Fa
brikationsmethode arbeitet. Dennoch kann dieſe Einkaufs-
genoſſenſchaft nicht ein Konzern genannt werden. Jedes der
angegliederten Geſchäfte hat ſeine volle Selbſtändigkeit bewahrt,
ſo d die Verantwortung in der Warenbelieferung n

Kr n
e

dem Kunden durchaus dem einzelnen Geſchäft überlaſſen bleibt.
Jm Verhältnis zum Frühjahr vorigen Jahres ſind Preiſe
in der Herrenkonfektion auf Grund des Wirkens der Ver
einigung um 20 Prozent geſunken und ſie werden wie be
tont wird, noch weiter ſinken.

Das Jnnere des Geſchäftshauſes iſt nach Uebernahme durch
die Firma Hollenkamp baulich nicht i verändert worden.
Nur die Fnneneinrichtung iſt moderniſtert vnd nach praktiſchen
Geſichtspunkten angeordnet So entſtanden helle,
freundliche Räume mit klarer Raumaufteilung. Jm Erd
geſchoß iſt die Knaben- und Berufskleidung untergebracht. Auch
Herrenartikel ſind hier zu haben. Im erſten Stock befinden
ſich die Verkaufsräume für Herren und g. l konfektion.Das neue Geſchäft macht jedenfalls den entkar en Ein
druck. Unſere Leſer werden ſich über die Leiſtungsfähigkeit der
neuen Firma im Anzeigenteil gelegentlich überzeugen können.

Veriammlungen und Veranſtaltungen.

Republikaniſcher Frauenbund e. Am

worden.

r 8. April, abends 8 u Nndet im
oVereins

verſammlun
das Erſcheinen

al Schuſtack unſere Jahres haupt-
ſtatt. Wichtigkeitshalber iſt

gek längerer Zeit gab der bekannte Graphologe

en
u

„ſtriche ſo aus,

4

den hinteren Gotthardtteich.
Manches Alte und Neue grüßt uns hier. Wieſen

und Sträucher bedecken ſich
riſchem Grün. Schwäne und Enten

tgeſchäften nach. In den Bäumen
ten Vögel. Die

die Straßenbauverwaltung ar-
beitet am hinteren Gotthardtteich. Die
nene Straße von der Naumburger Straße

r e rſem Zuſammenhang erſteht
der beſtehenden eine Not

Der Weg von der
Eyerzierplatz) nach dem Ulmenweggewaltige Erdaufſchüttung bedeutend pöler ge Lützen

legt worden. Eine ſchöne Straße wird hier ge
eruan einem groß z ſtellenweiſe nicht

paſſierbar, zum Leidweſen der Spaziergänger. Dieſe
er werden als Notſtandsarbeiten durch
geführt.

In der Schrebergartenanlage Geu-
ſaer Straße cht reges Leben. Die Gärten
werden inſtand geſetzt. Ein maſſives Vereins
heim iſt hier geſchaffen, allerdings nur teilweiſe
vollendet. Der untere Teil iſt in der letzten Woche
in Betrieb genommen, der obere Teil iſt im Roh
bau fertig und wird in nächſter Zeit ganz fertig
ſein. Ein Seitenflügel iſt noch vorgefehen, es iſt

den rgärtnern große Hem
Vieles iſt hier ſchon geſchaffen, es ſei nur an die
Planſchbeckenanlage uſw. erinnert.

Wichtige Verſammlung
der Frauengruppe.

abend 8

Wie wir hören, dürfte die Stadtverwal-
t ung von Merſeburg gegen den Plan einer neuen
Verſchmutzung der Geiſel durch die Anhaltiſchen
Kohlenwerke Einſpruch erheben. U. E. müßte
auch von allen anderen beteiligten Stellen gegen die
immer weiter um ſich greifende Verſeuchung der
Waſſerläufe durch Jnduſtrieabwäſſer vorgegangen
werden. Wir werden auf die Angelegenheit noch
zurückkommen.

Don der Regierung.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat den

Regierungs und Gewerbeſchulrat Fender bei der
Regierung Merſeburg einen zunächſt auftragsweiſen
Lehrauftrag an dem Berufspädagogiſchen Inſtitut
in Berlin übertragen. Die Ernennung des Ge-
nannten zum Profeſſor an dieſem Inſtitut iſt mit
der Verabſchiedung des Haushaltsplans im Landtag
zu erwarten.
BPegierungs und Steuerrat Zimmermann
bei der Regierung Merſeburg iſt zum 1. Juni 1930
in gleicher Eigenſchaft an die Regierung in Er
furt verſetzt worden.

Kataſterdirektor Brok in Marienwerder iſt zum
Regierungs und Steuerrat ernannt und zum
1. Juni 1930 an die Regierung in Merſeburg ver
ſetzt worden.

Der Eenna Prozeß.
In der Freitag- Verhandlung wurden Schön

ar und Werksangeſtellte vernommen, die im
au Aese 4 beſchäftigt waren. In dieſem Bau

war im Auguſt 1921 eine Exploſion. Nach
einem Jahr war an der Decke dieſes Baues noch
ein großes Merkmal davon zu ſehen. t
will aber während dieſer Zeit, alſo Ende 1921, den
Bau h haben. Zeuge Kurth war Gehilfe
bei Schönfeld. Er hatte den Eindruck, daß ver
ſchiedene Fenſter im Bau noch gar nicht geſtrichen
waren. Ein rater Unterſchied zwiſchen anderen
und Schönfelds Firmen war vorhanden. Während
bei h Eiermann und Nierme
bildliche Ordnung herſchte, die Arbeit ſorgfältig
ausgeführt wurde, war bei Schönfeld die größte

Teilweiſe führte man die An-
aß die mit Roſt befallenen Eiſen

teile gar nicht abgeroſtet wurden.
Auf Vorhaltungen, die der Zeuge einem Polier

Schönfelds machte, erhielt er die vielſagende Ant

wort: „Menſch, mache keine Märte!“
Der Zeuge unterſtützt teilweiſe Schönfelds Be

daß in einem halben Jahr in dieſem
au manche Fenſter und Türen doppelt geſtrichen

wurden. uf Vorhaltungen, weshalb nicht ge-
Pigerd abgeroſtet ſei, betont der Zeuge, von Schön
feld und vom Werk ſei keine genügende
Kontrolle a Auf einen Anſtrich imAe 4 ſeit April 1919 kann ſich der Werkmeiſter
Rudolph beſinnen. Von einem vier- oder ſechs-

er vor

jedes Mitgliedes Pflicht. DerVorſtand. ins maligen Anſtrich weiß er nichts,

T ra. ma 2h

Anfang Juni dieſes re findet die Früh
ahrskörung der und Eber ſtatt.

e eheund W e Decken r cunentgelt er n Bezahlung,cich nd ngter genauer Wigebe der Raſſe,

Farbe und Abzeichen ſowie des Alters und Stand-
ortes bis 26. l 1980 2 beim Landrats
amt anzumelden. Anmeldeformulare werden von
den Gemeindevorſtehern a

die Bedingun
Anfordern unentgelt

i i Anmeldung ſind glei
eLitig ar Körgebühren der e

an rdere in Merſeburg und
r müſſen. Zubwethanr

e
lte als Nachfo r ihren

ſtorbenen Geheimrat Schwanert den
Sozialdemokraten Eduard Hojenſki und als
ſtellvertretenden Vorſigenden den Demokraten

Haufe.
Ohne Fleiß keinen Preis. In der Rotiz der

isausſchreiben hate h522 Ardeiten eingegangen, ſondern 253.

Die
verſammlung

Die Gemeindevertretere
chdem die

ein wüſtes
Porbig. Gemeindevertreterſigan

Aen doh v e Baduflöſu e r8 ndevertretung alsh die Gemeinene Ausſchuß mitglieder C aart Epd)
und Schmöller (KPD.). Weiter wurde be
ſchloſſen, den r r aufzufordern,
nachſtehende Anträge im Etat au
Ausbau einiger Straßen, Bau eines auſen

nd Verbe der Straßenbeleur h die e c
Fr., Kötzſchau. 1. Eine Unfallrente kann

auf den Lohn nur angerechnet werden, wenn es
vereinbart iſt zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer, oder wenn es der Tarifvertrag vorſie
Der letzte Fall iſt jedoch äußerſt ſelten. Geſetzlich
beſteht keine Handhabe, um eine Rente anrechnen
u können. 2. Eine Unfallrente iſt in den meiſten
ällen unpfändbar. Sie kann jedoch gepfän

det. werden, ſobald es um Unterhaltsbeiträge
für den Ehegatten, früheren Ehegatten, uneheliche
Kinder oder Verwandte handelt. Bei einer
Familie mit vier Kindern iſt pfändungsfrei der
B

ruttolohn insgeſamt vier Sechſtel. In dieſem
Falle kommt alſo ein pfändungsfreier Betrag von
49,88 Mk. zuſtande, demgegenüber nur die Summe
von 2,45 Mk. gepfändet werden kann. 4. Sollte
der Pfändungs- und Ueberweiſungsbeſchluß das
nicht vorſehen, kann dagegen Beſchwerde beim zu
ſtändigen Amtsgericht eingelegt werden.

Saatreis
Ammendorf. Einbruch. In der Nacht vom

5. bis 6. April drangen in Ammendorf in eine
Gaſtwirtſchaft in der Regensburger Straße unbe-
kannte Täter durch ein zu ebener Erde liegendes
Fenſter ein und entwendeten Schokolade, Bonbons
und Bargeld im Geſamtwerte von etwa 25 Mk.

Nietleben. Frühjahrsvergnügen. Von
dem Gedanken ausgehend, daß Parteiveranſtal-
tungen geſelligen Charakters die Parteimitglieder
und Parteifreunde geſellſchaftlich und perſönlich
näherbringen, hat unſer SPD.Ortsverein das
erſtemal ſei Jahren in dieſer Art am Sonnabend
in „Schillers Garten“ ein Frühjahrsvergnügen
veranſtaltet. Wenn auch das miſerable Wetter
dem Beſuch etwas Abbruch getan haben dürfte, ſo
war die Beteiligung trotzdem noch gut. udem
wurde von den Teilnehmern genug frohe Stim
mung mitgebracht. Die netten Räume boten das
Uebrige. Bald herrſchte ein frohes und
mes Leben im Saal. Die Muſik war ausgezeichnet
und ſehr fleißig. Es kam wohl jeder a ſeine
Koſten. Der Ortsverein iſt froh, einen ſolch guten
Erfolg (auch einige Neuaufnahmen in die Partei)

gehabt zu haben. SDiemitz. Ein Autounfall ereignete ſich
am Sonntagabend gegen 6.45 Uhr. Das von Hohen
thurm kommende Perſonenauto des Getreidehänd-
lers Mennicke aus Halle, in dem ſich deſſen
befand, geriet in der Nähe der Tankſtelle am Weißen

etrag von 45 Mk. und vom. Mehrhetreg e g
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Coſtebrau
Oſtdeutſcher Verbands Fußballmeiſter

Coftebrau Vorwärts Königeberg 8: 2
Das in Finſterwalde ausgetragenewar ein glänzender Erfolg für den Ureenerſpert worden.

trugen mit dazu bei. Die ſiegende
war in guter Form und geht mit den

beſten ten in die Endrunde um die Bundes
Fußbolmeſſterſchaft.

S e a in Süddeutſchland
2:1 (0: Mitten des württem

l c es e 3 2 7 R e
JKroton und 7

ren halliſchen nſchaft i iner an Gewichtenn e Wer Leiſtungen, dnden waren. Von durchgeführtene mr einige Erſatzleute e y e (G. n icht und
beſten rn mann im S vgew len ihrez don Kroton Viewe während die Kämpfe im Leicht, Mittel und

Halle Schoelgeck an e ſchwergewicht unentſchieden verliefen. Hier hatte
Endreſultat Halle dem Ram Ramfin ſeine ſtärkſten Stützen. WegenS mit 32 e e e beugen.

w n

Regatta- Klub Halle Vorwärfs Aötzschen 2:1 (1:

ſtonden dem Sandeſes, in den erſten Minutenr n die I. N. ten obiger buchen. Lange n
e urder. h des Schieds o und flott.

s r.

r Spiel

r her ten ein r ehe S o a r kg Wor ö erhin p I 6:4 (4:3). lle 73 in d. gehen (15. e aber mit dem heuer nicht zufri tn 7 ver e n

2 x v ſu Fpt en C c Lpie Niederlage von 6:1 in Bitterfeldni en r ſo leicht ni itd an der 26. Minute durch ſcharfen, r wieJene ſollte. te führte wuchtige Angriffe,
den Ausgleich wieder konnte aber des t e W

Bis eln konnte keine Partei gegen war glücklicher und ſandte zum dritten Tor
eigen etwas Zählbares erzielen ein. Die letzten 20 Minuten gehörten den Hallenſah man, daß jede Mannſchaft wobei auch das Grenier er Der Schiri war

gners Tor nicht fi

den Sieg an reißen wollte beide Hinter dem Spiel immer ein gerechter Leiter. Den Entſcheidungen über die e

t n de ln ten e tr I achtung zutei mit Re nn der ezirMirwrrte r et 2: r r Döllnitz Fichte e Sondermanuſchaft z lt mit zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften die
ging jetzt gum W i den Kreismeiſterſchaften immer ein gewichtiges„er a t des es Hier lieferten beide ein lebhaftes Spiel mit acht Wort mitſprechen. Seit Jahren führte ihrer

ſtcher alle An m e n Sie r J den r a hre veſe r jene Man t ein kleines Plus es auch in em re ſo bleiben? Jne e Wein 1 a (8:2). ichte“ mmendorf iſt eine nicht zu
Die II. Elf S nun über diel Döllnitz Jgd. Wansleben Jgd. 8:0. interſwöbend Mannſchaft herangewachſen. Iſt das

Beideh u Tee Döllnitz II Wansleben II 6:

d r r 7 9). ßandballſpele im 6. Bezirk.rgugr a i T. u. Spv. m 1 Fichte Halle I 4215.t e Ding der Verpflichtung de dallthen Kieſers
drei Toren, an welchen hatte s De teinen guten enen ger war. Nach ſei an Spiel r e und 2 zene zeitweilig dem mi s übrig ließ. Beſonderes v 77

e e n en d e a eheng n a er tanden e4 i dem die Tor den Sieg Felde können mit denen des ine
etwas mehr Glück der Meiſters Fermersleben und der Turnerbundmannhätte T ein Unentſchieden er

vnbu dee t a eben de e hinalle n n n rm a eine e e Weiſe e e en e Gnlee Le ber ichen

UeberallSpiel auf den Süddeutſchen Verbandsmeiſtertttel g. r4

ieeeteeereeee

M a n um. 700 JSportler und unrde a ſeg Anwärter uſen Se e e h

t a (8:1). Ein I
n ſwe it der

Bennſtedt I Srvia 1 e S Hier e zig

RegattaKlub Jgd. Tr RKH.ger Tore ſpielte nur mit neun e et führte t bü
hMit dieſem Reſultat wechſelten die die h t en

mit einer hohen Toxquote Es gibt alſo

fuchsjagd des Deutschen Auto-Cluh

Durch den Saalkreis

h Eine rote),durch die Dre vie Kreuz und

Quer, über Nebenſtraßen tſtraßen,

NaundorfKleinkugelh ähehels vei be

die Bennſtädter

neis I Reideburg I 22-1 (11 0). derr c enmeiſterſchaft
der II. Klaſſe e ueis, ſich mit einemden Titel zu verſcha Queis war Ve
den Reideburgern techniſch und ſpieleriſch immer
überlegen. Bei R. haperte es im Sturm und in
der Läuferreihe gewaltig. Der Torwart von R.
hielt. was zu halten war. Er war an der hohen

rlage ſchuldlos.

h
Pafſendorf er II 6:4 Tat

erſt dann kam konnte jedoch
e I Reichsbanner Bitter

Bannerleute er
ieg und machten ſo

Teutſchenthal II Reichsbanner Halle II 20:1.

Handballme

chaftsgeſamtgefüge r nicht ſo wuchtig!wie be iel u e, ſo verſügen die Ammendorfer
doch über einzelne Leute mit gutem Können. Be
Mannſchaften haben in ihrer Gruppe alle Spiele

ein intereſſantes Spiel ſehen. Sportplatzwintſchöng, heit am Bahnho Dieskau ge
en, iſt am nöchſten n die Kampfſtätte.

Allgemeine Rundſthau.

Das Endſpiel um die VMBV.- Hand
ballmeiſterſchaft wurde e und findet
nunmehr am 13. April ſtatt. ndſpiel dergut Runde der Zweiten beſtritten Guts ne resden

und Fortung Leipzig 8:5. Bei den Frauen wurde

eine wilde Könnern Gerbſtedt- Eisleben Halle
u ein gge Perſonenwagen, ſtecken. Eine

äg

Exploſion J z ausſchließlich

ſollte der

unde vor den ern durfte er abfahren,ſneetn mußte er als Spur ſtreuen. Die „Jäg
fahren wie ſie wollten, 13 Motorrädert, in wildem Se d Automobile machten ſich an die Arbeit, zu

mpo. Se von einem en onrertſ „ve rfeigen“. Das Gebiet L. re und Straßen
t r geſlohen, geraſt, was ſeine über Straßen ſind darin. ie ſi ehrlich hinter

erde ter Ein Fuchs mit die rote Spur klemmten und mit allen Fiede
rdek d brauſten mit kräften n die haben kein Glück gehabt wierdekrä n Zur Land der T fuhr der Fuchs (Hans Schmidt,di n der Fuchs Halle), lange vor ſeinem Bau wurde er von denen

W ne e ätt die ger t die, wie man fachmänniſch ſagte, „mit gee verſuchten, mit Steinen ſſeltem Motor“ fuhren. Es iſt kein Wunder,

zur llenſer die en dn n. ging aber kannten die nd und hattennicht der Spur zu n ſondern ſich „aufPra nd und br den Anſtand zu be Fremde Teilnehmerg t r B lf 77 aus n andebutg, Leipzig da, auser hinter Magdeburg allein 11Werbeveranstaltung der Arbeiter-Athlete n
e a te, fanden ſie wieder, irrien wieder ab, eine Knabe, Dir Aedernesverirrte bis nach EiskTeben. erſt aqhter Stelle e eines 7 relses in amsin inzelne r folgten t der Spur, vom Jn der Dame nd nur e

Wege T quer ine ger geworden, nä Frau Erna i rmanchem das l ncher bekam den Je r ardt, Frau 2 Burg-(Von unſere nach Ramſin entſand Die JinJitſuVorfährungen s überhaupt zu t, aber andere dere nry 9 Marie Beige. Jn
e De Tun e h n den 4 e Sclen 5r kg i ſe i Willi u ce Miet (PSB.

r. W h den Se 7 J r ſie en aenen r deikorin um e ieſer e n um rahen die Mot o ren donnerten, alle v. Osawald.
demonſtrieren und dem Bruderverein r hen 7 Augen die rote ſ alle Jäger fieberten, Zum Schluß wurde in Halle eine Keine FeierAnklang fanden beim Publikum die jedem Auto, Suen ort ſuhr mit der rei verbunden, in der Land

n der Familie Gutſche von Adler agten, iſt's der Fuchs rat St reicher eine Anſprache hielt. Eine ſchöne,g mit Darbietungen Gebiete der hatten es die kleinen Jäger, die Moſtadellos or n und ſportli r Ver

modernen Akrovgtit ete. Hierbeiſtorradfahrer, bei dieſer n des anſtaltung Abſchluß, zu der manjun. du Arbeiten e gar AutomobilK ub s Orts dem Ve 5 C utſchen Anlonoeil gins
m auf. war die ruppe Halle, ſie haben ihn faſt ſämtlich ver R dalle, nur alle Anerkennung edie eingelnen Nummern h a nur drei erreichten ihn in ſeinem auf ka

en Die ſchwierige Arbeit der Avtiſten wurde dem n rn r J 77T am St mit ſtarkem n S g m e mit nen S h e war die a

J e e e vdie als Schaukämpfe von vor Jn dem Gebiet Halle Zhrbig-Söbefün

wen e e rdes Boyſportes der volle S von den geiſtungen wohl 7 bis 9 Tore lt werden ußball:nd Nngt. Den der Darbietungen e e e ne en be Scen e u e c.Ringkämpfe dDurchgeführt. gegen e
gerhauſen Teutoniaau 2: 695 77 07 Favorit

7

um die VMBV.-Fußballmeiſter-
ſchaft in der ßrunde:e W turm Chemnitz 43 (3:3 WDresdener SC. Sog
5:2 (4

7

Einen neuen Skandal hat es in Dres
den im bürgerlichen Fußballſport gegeben. Dort
mußte Hans Laake (Dresdenſia) ausgeſ
werden, weil er verſucht hatte, durchſtechung eines Torhüters ſeinen Verein
vor 7 Abſtieg zu retten. Hier iſt ein ſolcherKorruptionsfall im aufgedeckt worden. Wie
viele Fälle bleiben verborgen? Das Weſen des

vlichen Fußballſports mit ſeinem Ligafimmel
m wange le Sal Her et er
geſundheit ſein dürfte, iſt eine andere Fvage.

4

Ueber 100 Runden zu je 3,18 Kilometer wurde
in Monako der Große Preis der Auto-mobiliſten ausgetragen. er deutſche Rundfunk
übertrug die Verayſtaltung. Es war recht inter
eſſant, am Mikrophon die vorbeihenlenden Autos
aus ſo weiter Ferne zu vernehmen. Nur 8
Fahrer hielten das Rennen durch. Dreyfusauf Buggatti ſiegte in 3:41:22 vor Chiron. Der

Sieger e mit 90,141 Stundenkilometer d
ſchnellſte Runde des Tages. Die dent
Vertreter hatten bei dem Rennen kein Glück.
Buyggaller hielt ſich bis zur 70. Runde.

77

Das Radfernfahren Berlin Kottbus
Berlin wurde bei den Berufsfahrern von

Alfred Siegel (Breslau) in 8:05:16 entſchieden,
bei den Amateuren von Walter Hoffmann Weh
in 8:23:31 in a A r von Stoff (Berlin
in 8:17:53 in Klaſſe B- D.

4

Städtefußball Prag (Berufsſpieler) Ber
lin 1:1 (0:0).

Kinder denkt an das Ofterei!
Seht die beiden letzten Kinder
beilagen durch, ſchickt Rätſel-
ö ungen ein fertig iſt die

nach einem 1: :0Sieg über Komet Sache. Am t. April letzter
Annahmetag!

ſren. Ob das noch Sport im Intereſſe der T von



Vollſitzung der Handballfparte

ve
6. Bezirkes.

oſebach

der Spite im he LL r konnten von einer

en die Bu e berufen wneuer Kreisſpielleiter Milius mere
wählt worden.

den JG. ten 2.Für zur gewander
leiter ſowie für zwei z

x

den er enen wu t.S und Jakobi h
m 2. hS e or.

war n i Durch die
Möllhoff Kerl wurde vorgeſchlagen

und migAuf das am ferſtiettag im Stadion
Hannover HalleStädt
Antrag fand Annghme,

der beſagte, daß alle Vereine, die rbote a fahren un Fieien r Meneen
10 Karten à abnehmen müſſen.

Der Kreisberichterſtatterobmann war trotz Zu

Vhrorren500 ocm mit Boschlicht, 30 W. unà
Horn, Taeobometer, Uhr. S
Steuerungsdampfer,

Vertreter:
Paul Frause, Gelststraſe 38, lIel. 23242

in z 2277 nicht erſchienen. An ſeiner Stelle hielt der

des 6. Bezirks

Juli 1080 findet in Am m. p
r ein h fürpieler ſtatt. Vereine veteii-
F. piel in demIlt der Bund le

S
dorf findet am 15. Juni beſtimmt

e

ger
a

e

is des Arbeiter- Turn und
4 en,u hngendturnen

ſind fo

Seichtathletik:
April: Kreiswaldlaufmeiſterſchaften in Bie

Auguſt: Kreiskampf des gegen S. Kreis
in Altenburg.

Handball:

t De XMagdeburg und Hett bot

Ftaatsanwalt Denno c

DCopw rig w deegen 9eres Gmtä deu

40) (Nachdrudk verboten.)
Jn der nächſten Nacht ward Dennoch von einer

beklemmenden zeängſtigt, die ihn immer hr
r aus den Anfängen eines J ſo ſehr

en Schlafes hinausritz. Der Artikel! der Are e e n h eben Debanlen an ihn
Weſh eigen können morgen mußte der zweite
Gang um ihn ausgefochten werden, morgen mußte
er um Gnade für ſeine Frau bitten, die u
rn dem Richterſpruch unterſtellt

it e Gründen ſollte er ſeinen Geſinnungsründen, um nicht aufs neue ein e
e des zu werden? Das quälte

nd unruhiger er wurde, um ſo haltDe alle te, die er erſann Könnte
er doch ſchlafen! Schli fiel ihm ein, daß er

einige Tabletten Veronal habe. Er neigte ſichzu ſeinem Re ttiſch mir doch durch dieſe Be

wegung erwachte Eva, und nunmehr ſollte dieP ellige Wirkung des erſtrebten Zieles ein
n.

„Heinz, was iſt mit dir? Du ſchläfſt noch nicht
per Artikel, Eva, der Artikel! Wie eine KataW n e dami Jetzt mußt t befaſſen? Jchdenke du eit genuLuſt wirklich am

ochaht n zu erwähnen, wenn er i o bewegt.
dem ich nicht wiederNavbelſti Mühe geben wollte.“der liebe Friede,

„Nein, mein lieber Heinz, das iſt kein ff
von Ehe, es läßt ſag über a e e ewehe en,

„nur der ſelbſtverſtändliche
bleib

rz7- wie konnteſt du dieſe Herausforderungu
i r er was ich ſchrieb habe ichwenn es unee

mit meinem erzbirt W

e n h belogen? J2 will's tn! Dann habe auch den Mut das, was da i

mir ſagteſt, aller Welt zu ſagen.“
dieſer Ton! Du waäreſt wirklich ſchonen

der, w ßteſt du, welche Auseinanderſetzung ich mit
ten Staatsanwalt hatte der mir mit auf-

war rr C drohte.“es darauf ankommen, ich verlange es, laſſ

a zur Rechenſchaf: ziehen, za

J

von ums Wemdßserg
a ich will wiſſen, auf welcher Seite ich dich

„Nein, Eva, es darf nicht ankommen.Beruf iſt mein Brot, mein Anſehen iſt meine

g i ger An iſt keinemein.
und darüber liegt dasSeite er in ven Daßen eines Ewen Staats

anwalts.“
„Schön, und auch r Ea. Aber ich will denFrieden, eden auf der Linie.“„Ach ſo, deshalb haſt ha W ren bei

mir nnen, damit ich zu KrDa r unrecht von ihr r en ihreUeberzeng nd damit warf die a 7
glut iccer n bie Haßfackel. ſe Fover

Aber er bezwang ſich noch r igung. „Nein,e habe t den n nicht begonnen. das
t du auch. Den Frieden Degenn t weil ich

ren anderen S z deinem7 über i wir deren 2 d weißtu. r w a ganzenin alſo auch im r darum
a darum?“Sollſt du mir raten, Femit ich dieſem neuen

Unheil den Sta
ſt du 5 dir etwa?“

„Und wie da
„Sieh, Eva, das wil ich dir ſagen. Ein Ge
e kommt mir immer r, und der iſt wohl

mir, aber in allem Frieauch ſehr glücklich.
den, was du davon denkſt, Eva (er debte vor Erregt

hingehen und erSieh, n wo u e
ären, daß du wollen in Friedenjetzt darüber ſpreqhen.

„Nun was denn?“
„Daß du dem Artikel unnütze Schärfe gegebenvabeſt, die ihre Fri7 ausſchließlich darin hätten,

daß du verſtehe wie ich das meine, Evadu rein re h etwa ſo in ge
ſegneten Umſtänden ſe

Ein furchtbarer rei durchgellte den Raum.

w deshalb der Frieden desx dein ekelhaft ſinnli Getue. Aber das ſag
t du mir zu früh ich will nicht deine Gemein

heit der Potenz zur t befördern.“
nd ſie ſprang auf und raffte nach ihrenauge be d fand, daß ichts meh

r, der emp er n r verlieren und nichts mehr hemmen konnte, warf ge

en hinüber

eS
n

8. u. V. eſſen der helteotſehes auſ ch
der Oker in um.

6. Juli: Langſtreckenwettfahrt3. s Anerſt: u
Verdandsmeiſterſchaft im Waſſerbal

ta
17.

8. u. 9.
12. u.

1

Jugend:

e h im400-MeterRückenſchwimmen von 7:00 auf 6:51 3.

ſdie n aus deiner Schweſternzeit praktiſch an
wenden können.

Sie ſtand wie be ginübee ſt erſt nommen, r r
ſich Dennoch zum

r das War das einverheh ſie dieſen de

ten r um dieAm anderen Mo
Dienſtzimmer des EErklärung in dem angedeuteten Sinne abzugeben.
Dies war ſeine Abſicht. Es kam anders.

Ueber Nacht hatte man an alle Plakatſäulen
und öffentlichen Gebäude der Stadt Aufruſe ver des
hetzenden Jnhalts angeklebt, und Herr von Stimpel
mußte auf dem v zum Dienſt ſeine vorſchrifts-
mäßige Seele förmlich mit dieſen Aufruh alen
pflaſtern. Als er dem Juſtizgebäude.
der aues eilig ſteten Tempel, tratkenchtete ihm vo ver üre in grellem Rot ein

Sowjetſtern entgegen. Worte ſtanden darunter,
aber es flimmerte ihm vor den Augen vor Er
regung und gierigem Rachedurſt. Eine Weile ſtierte
er erſt auf den g v grob gemalten Stern, dann23 t Buchſtaben die immerfort vor ſeinen Augen

ſeinem

n, mit den Fingern hielt er ſie feſt, als kön mderen Ei ger 2hliget und la
ganz langſam b er den ungehenerlichen W

„Nieder mit dem Krieg! Es werde Recht! Menſchenrecht!“ Er ſtieß die Türe vor Erregung
vornehm zum erſten Male in ſeinem Leben mit
dem Fuße weit auf, ließ einen Gruß, der ihm devot

eboten wurde. gänzlich unbeachtet, raſte, VerwünS fluchend, durch den n auf die
und rannte blindlings in einen KnäuelMen e hinein, der ſich vor pfeiler des

Treppenhauſes ſtaute. Die Menſchen ſtoben ausein-
ander, neigten ſich in pflichtgemäßer Ehrfurcht;
C an drei g rte der Herr bekannte

steile ſeiner Staatsanwälte und Aſſeſſoren
er lüftete den Hut, murmelte „Unerhört, meineHerren r Sturm!“ Und die Shhar ver
neigte ſich wie ein gedrillter ater hor „Furcht
bar, Herr Erſter Staatsanwalt.

Dabei erblickte er über die gekrümmten Rücken
inweg auf dem Pfeiler prangend wie in wildem

von einer zackigen mmenlinie umrandet
ein Plakat. „Die Juſtiz iſt ſchuld!“ dick, drohend
packend ſtand dies Schandwort obenauf. Er trat

wiſchte ſich die flackernden P hielt ſich
beiden r am Pfeiler feſt ß ſie hiere einer Flammenlinie lagen, war

z es erweckte den Eindruck, als ymer er hiermit ſeinen Willen, die Flawmen zu

Und dann las er„Woher kommt alles Elend: Krieg, Verarmung

Hungersnot und tod, Haß der Klaſſen. Em-
pörung, Unterdrückung und erachtung?

Nun, glaub's dir, wirſt leen materiell hinreVon der unerſättlichen Habgier der an ſich ſchon
Ge ten, von der Recht

d e
it d balkreismeiſterſcheft 2 he

h dem ine u d i

r

c

e Prof. v.

r e. T

e der h rege von der U
ſagte u. a.: Von demrig als verb nes, e enke
ſchwärztes Met

et der Armen, von von der Blutgier der Mili
teta

r iſt der Wächter über das Verbrechen des
nn Krieges und die Verbrechen des Krieges, überun Gut und über die et heit der enſchen

rechte, über die Achtu ſetze? Die JeUnd was tut die e Sie duldet den
die ſchändlichſte Gew rer das Leben der er
i und z Frei des Menſchenwillens, ſie

ützt jeden Frevel

t
t weiter n
vom Feuer ge

Gewaltigen und nennt in
mut e eren Handeln. Gut iſt das Walten

s Klüngels, der Macht, aber ſchlecht3 h z das Verbrechen: Arm zu ſein.

Mitleider! Beſinnet euch und werdet wach jetzt
beim Beginn der Dorgem hre te des zweiten Menſch

h t a werde.dumpfer Befangenheit richtete Herrvon J r den ihn immer noch in gedeückter

umgebenden Kreis von Rechtsapoſteln
eine die d ur Sprachloſigkeit die Hörerin E ſannen urch ihren treffenden Sinn.
Die Frage aber Iuter „Ja, meine Herren haben

wir denn geſchlafen?“
Eine Antwort begehrte der einſichtsvolle Frager

m, offenbar nicht.
Mit verwirrtem Kopfſchütteln ſchritt er die

Treppe hinauf zu ſeinem Dienſtzimmer, dem Aller
heiligſten in dieſem Tempel der Gerechtigkeit Als
er den Flur erreichte, an deſſen Ende ſein Zimmer
lag, erblickte er aus deſſen tiefgebauter Turniſche

den rundlichſten Teil eines Mannes,mit ſchwarzen feierlichen 7 en überbängt.
Die Zornader ſchwoll ihm an ch da überwacht, beſpitzelt s s Spiſſeneg Iſt der
ars anneswürde?“

beſchleunigte ſeinen Schritt und ſtand ſogle
vor dem errötend aufſchnellenden Dennoch. Un
gerade der natürlich mußte es ſein!

n mutloſer nation neigte er ſich zu dem
ſchuldigen Gruße.

von Stimpel erwiderte ihn nicht. Es zucktein ſeinen Mundwinkeln vor eng ſo et
daß ihn das Bewußtſein durchdrang, dieſes Spiet
der Mienen würde eine verſtändlichere Sprache
reden als die Worte die er beherrſchte, es zu tun
vermöchten. Dabei ließ er ſeine unheimlich großen
und dabei ſo erſtaunlich nichtsſagenden Augen wie
ein Vampyr auf ſeinem Opfer ruhen.

Dennoch erſchauerte am r Körper. Nach
den Regeln der geſellſchaftlichen Etikette durfte er
einen Gegengruß erwarten und ſchweigen bis dahin,
aber nach den Regeln der dreimal hochheiligen Sub
ordination mußte er vreden, ein Wort Ent
ſchuldigung, eine Bitte um Gnade (ſchon wieder
einmal!), um Gnade für etwas, das er tat in kor
rekter Achtung der Hausgeſetze. War das nicht Jrr
ſinn? Von Rechts wegen war er der Gekränkte,
aber das Klaſſengeſetz machte ihn zum Schuldigen

Gortſetzung ſolgt.

e e



gen ſelb

teg, den 8. d. M., 20 Uhr, findet im „Bürgergarten“in Könnern eine dere Ver

Areis Delitasch
Eiſernßsurg

Ortsausſchuſſes des ADGB., zu welcher
alle Gewerk re eingeladen waren,
erfreute ſich eines ſehr ſtarken Beſuchs. Den de
73 des Abends bildete das Referat von Dr.

chwanecke (Magdeburg) über den uns
all.

Zur wurde beſchloſſen, ſie im

Die a Woche ſtattgefundene Sitzung des

plan. Der Redner erntete reichen Be
u

4 Wrgen Rahmen zu begehen, und zwar durch
Arbeitsruhe und eine Abendveranſtal-
tung. Als Redner iſt der Landtagsabgeordnete

Bezirksſekretär Hartmann (Jena) gewonnen
worden. Zur weiteren Vorbereitung wurden Jahn,
Mehnert, Hermann und Zſchauer dem Vorſtand
t Seite geſtellt. Der neugebackene Vorſitzende
er KPD. erklärte aus ganz nichtsſagenden Grün-

den, daß die KPD. in dieſem Jahr eine eigne Feier
veranſtalten werde. Nach all den Beſtrebungen der
KPD. in der Sportbewegung uſw. war das voraus

Den Arbeitern werden aber noch die
aufgehen über die Machinationen dieſer

Leute.Auf den Betriebsrätekurſus am Sonn
abend, dem 26. April, von 7 bis 10 Uhr abends,

und am Sonntag, dem 27. April, von vor
e 9 bis 1 Uhr, im „Volkshaus“ wurde hin
ſerie en. Lehrer iſt Eich ler von der Wirtſchafts

ſchule Dürrenberg. Es wurde weiter
die Betriebsratswahl in der DC9.

einer Kritik unterzogen. Die KPD. und ihre
intermänner haben ſich hier ein Glanzſtück

gogie geleiſtet, um von ihrer Bezirksleitung
als wirklich revolutionäre Klaſſenkämpfer an-
geſehen zu werden. In der Betriebsverſammlung
wurde einſtimmig eine freigewerkſchaftliche Liſte

fgeſtellt. Beim Aushang der Liſte ſtellte ſich
raus, daß der Name der Liſte gefälſcht worden

war, indem die Liſte als freigewerkſchaftliche Oppo
ſitionsliſte bezeichnet wurde. Die auf dem Boden

der Gewerkſchaften ſtehenden Arbeiter ſind dann
nvoch rechtzeitig von der Liſte zurückgetreten, während
I die übrigen mit dem Ausſchluß aus den Ge-
I verkſchaften zu rechnen haben.

Die Eltern, deren Söhne im Holz gewerbe
n die Lehre ireten, werden erſucht,

die Lehrverträge erſt dem Verband vorzulegen,
xhe die Unterſchrift geleiſtet wird.

Aus der Partei.
An der Mitgliederverſammlung der Sozial

demokratiſchen Partei Pro die Reichs
ie politiſchetagsabgeordnete Anſorge über

ſſſ M

DAS

erf

lenkt Inſaſſen wurden zum Glück nur leichter allgemeines Aufſehen

Könnern. Kon umverſammlung. Diens ehe r n er n
ger

es Sommerweges an dieſteilungtſtelle ſtatt. Keiner verſäume dieſe wichtige
Verſammlung.

Wettin. Bei h des DAC., die
tte es in den

r

ein Kind, do n es keine Ver
letzungen.

Ortsausschuß der Gewerkschaften
Wie die XPD. Betriebsrats wahlen macht

Lage. Sie betonte, daß das, was die SPD. in
den 21 Monaten in der Regierung geleiſtet hat,
im Intereſſe der Arbeiterk a geleiſtet wurde.
Um die Laſten, welche durch die neue Regierung
dem Volk aufgebürdet werden ſollen, zum Teil ab
zuwenden, iſt es notwendig, die Partei durch immer
neue Kämpfer zu ſtärken.

Genoſſe Nößke erſtattete Bericht vom Unter
bezirkstag. G Körnig forderte auf, mehrPropaganda M ie ge Hrift „Das freie Wort“
z machen. Die nächſte Verſammlung ſoll voraus-
ichtlich am Sonnabend, dem 10. Mai, ſtattfinden.
Von der Arbeiterjugend wird gewünſcht,
daß mehr für die Gruppe geworben wird. Weiter
wurden die Parteigenoſſen erſucht, der Sport
bewegung mehr als bisher Intereſſe r
bringen und das Sportkartellunternehmen bei allen
Ausflügen zu unterſtützen.

FAreis Sorgen
Jorgeaum Ftackt)

SPD.-Arbeit.
Jn der Verſammlung der ſozialdemo-

kratiſchen Frauengruppe wurde mit
geteilt, daß die Arbeiterwohlfahrt dies
mal verlangen werde, daß während der
Ferien die von x vorgeſchlagenen Kinder an der
ſtädtiſchen Sch u cän ung im. Entenfang teil-
nehmen können. Einige Genoſſinnen werden ſich
während dieſer Zeit als Helferinnen zur Ver
fügung ſtellen.

r die ſchulentlaſſenen Jungen und Mädchen
wurden aus den vorhandenen kargen Mitteln
Kleidungsſtücke verteilt.

Parteiſekretär Fraenkel hielt einen andert-
halbſtündigen Vortrag über die letzten politiſchen
Ereigniſſe. Jm Schluß ſeiner Ausführungen for-
derte er die Frauen auf, noch mehr als bisher
unſerer Arbeit zu folgen.

7

Am Donnerstag, dem 10. Avril, findet
in den Räumen der Berufsſchule ein Licht
bildervortrag der SAg. ſtatt.

7

Am 24. April ſpricht in einer öffentlichen
Verſammlung im „Schützenhaus“ der be-kannte ſozialdemokratiſche Redner Dr. Schwe

fie Serſin) über „Die Natisnalſogita
en

4

Die Vertreter der SAd. verlangen eine beſſere
Unterſtützung ihrer Arbeit durch die älteren
Parteigenoſſen.

RNeichsbannerverſfammlung.
In der letzten Reich sbannerverſamm-

lung ſprach Kreisleiter Fraenkel über den
Rücktritt der Nachdem die ſtärkſte
a m c Partei, die Sozialdemokratie, be
reits in der Regierungskoalition vieles zu ſchlucken
hatte, iſt es zu begrüßen, daß ſie in der re e der
Reform des Erwerbsloſengeſetzes ein klares und
deutliches Nein entgegenſtellte. Die Republikaner
müſſen mehr als bisher auf der Hut ſein, um vor
allem die Nazi-Seuche zu bekämpfen. Dem Re
ferat ſchloß ſich eine kurze Ausſprache an.

Dommitzſch. Schwurgericht. Obwohl die
außergewöhnlich niedrige Feuerverſicherung, die für
die am 10. Dezember abgebrannte Scheune beſtand,
jeden Verdacht der Brandſtiftung für den Beſitzer
entkräften mußte, hatte es der Staatsanwalt Heine
(Torgau) doch zu einer Anklage gegen den Beſitzer
und deſſen Sohn gebracht. Die Verhandlung, die
man aus Zweckmäßigkeitsgründen im Saal des hie-
ſigen Rathauſes abhielt, kam jedoch zu einem Frei
ſpruch für beide Angeklagte. Die Koſten trägt
natürlich die Staatskaſſe.

reis Ciebenwerde
Anterſechrngsergebnis

im Falle Leſche.
Zu dem Du erörterten Giftmword an

dem Handelsmann Leſche aus Großthiemig bei
Elſterwerda wird juſtizamtlich folgendes mitgeteilt:

Durch die chemiſche Unterſuchung war einwand-
e feſtgeſtellt, daß das Brot, nach deſſen Genuß
eſche verſtorben war, Strychnin in großen

de e enthielt. Ebenſo war Strychnin im Magen
des Verſtorbenen vorhanden. Vorſichtshalber war
von dem Beſchuldigten Weber der Schmutz unter
den Fingernägeln hervorgekratzt worden. Auch in
dieſem fand ſich Strychnin. Ferner waren Zeugen
ermittelt, die bemerkt hatten, wie ſich Weber an
einem Wagen der auf dem Schweinemarkt ſtehen
den Händler (vermutlich am Wagen des verſtor-
benen Leſche) zu ſchaffen gemacht, von einem
Wagen ein Paketchen entnommen hatte, das auch
wie ein Butterbrotpaket ausſah, damit fort-
gegangen und nach einiger Zeit wiedergekommen
war. Ein weiterer Zeuge bekundete, daß Weber
Strychnin im Beſitz gehabt habe. Weber iſt von
dem Kriminalbeamten eingehend vernommen unter
Vorhalt aller dieſer Angaben. Er hat fedoch die
Tat bis zuletzt geleugnet. Bald nach
ſeiner Vernehmung hat er ſeinem Leben durch
Erhängen in der Gefängniszelle ein Ende ge-
macht. Die Ehefrau des verſtorbenen Leſche
iſt aus der Haft entlaſſen, da ſich hin-
reichende Verdachtsmomente dafür, daß ſie an der
Tat beteiligt iſt, nicht ergeben haben.

Die Leiche des Händlers Weber aus Ortrand
wurde von der Anatomie Halle, die ſie zu Studien-
zwecken verwendet, am Sonnabend hier abgeholt.

Mühlberg. Ein tüchtiger Rechts
berater. Als Rechtsberater in einer Erb-
ſchaftsangelegenheit in Mühlberg hatte der Rechts
konſulent Paul Sch. fungiert, ein früherer Bureau-

vorſtecher. Er ein Teſtament aufzuſetzen, dasden letzten derr eines armen Mannes enthalten

ollte, der ſeine geringe er gleichmäßig unter
eine Kinder verteilen wollte. Was tat der famoſe

tsberater? Er a einen Vertrag auf, der
laſſ

Erben
nach dem Tode des ers rechtsungültig
war und ſo den Unannehmlichkeiten be

[reitete. Nicht genug hiermit, nahm er dafür Ge
bühren, die das Doppelte deſſen überſtiegen, was
ein Rechtsanwalt verlangt hätte. Für dieſen
Streich verknackte das Amtsgericht in Mühlberg
Sch. zu drei Wochen Gefängnis. Die Torgauere als Berufungsinſtanz hat das Urteil
jetzt beſtätigt.

Der Etat der Elſtergenoſſenſchaft
Bad Liebenwerda. Die Beratung des Haus

haltsplanes der Elſtergenoſſenſchaft
ſtand unter dem Zeichen der „Notlage“ des Braun
kohlenbergbaues. Der Braunkohlenbergbau muß
entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen den
Hauptanteil der Koſten tragen. Da der Haushalts
r für das neue Jahr mit faſt 125 Millionen

ark im Voranſchlag balanciert, ſind die Koſten
für den Bergbau entſprechend hoch, und es war
nicht zu verwundern, daß er ſich mit allen Mitteln
dafür einſetzte, eine Herabminderung dieſer Koſten
u erreichen. Soweit es ſich bei den Koſten um die

Fortführung und Beendigung der Regulierungs-
arbeiten am Unterlauf der Schwarzen Elſter han
delte, wurden keinerlei Abſtriche gemacht. Dieſe
Beträge, insgeſamt 542 000 Mk., wurden bewilligt.
Abſtriche gemacht wurden jedoch bei den in
dieſem Jahr erſtmalig vorgeſehenen Grundräu-mungsarbeiten. Die hierfür vorgeſehenen Aus-

gaben von 420 000 Mk. wurden auf 260 000 Mk.
ermäßigt. Auf der anderen Seite mußte allerdings
ſich der Bergbau bereit erklären, 36 000 Mk. zu
bewilligen für weitere laufende Unterhaltungs-
arbeiten im Abſchnitt Ruhland-Mücken-
berg, die dort beſonders dringlich erſcheinen.

Der Kampf der Freidenker.
Lauchhammer. Jn der Freidenkerver-

ammlung der alten Ortsgruppe wurde von
reiner (Mückenberg) in einem ausführlichen

Referat zu dem Austritt der kommuniſtiſchen Ge
meinſ und Uebergang zu einem ähnlichen Ge
bilde Stellung genommen. Jn der Ausſprache, an
der ſich die Genoſſen Lutz, Proſſelt und
Klemtz beteiligten, wurde klar zum Ausdruck ge
bracht, daß die Ortsgruppe von dem gewiſſenloſen
Treiben kommuniſtiſcher Elemente Abſtand nehmen
muß, um den Kulturkampf führen zu können. Die
in der vorletzten Verſammlung neugewählte
Ortsgruppenleitung wurde beſtätigt. Jhr
gehören an: Vorſitzender Fritz Lutz, Friedhof-
ſtraße 203; Kaſſiererin Berta Proſſelt, Sallgaſter
Straße und Schriftführer Max Schmähl, Garten
ſtraße 229. Sämtliche Mitglieder, auch ſolche, die
ihre Erklärung an die Bezirksleitung nicht geſchickt
haben, bleiben weiter Mitglied des Verbandes für
Freidenkertum, ſofern ſie dem Vorſtand oder der
Kaſſiererin davon Mitteilung machen. Jn allen
Fällen müſſen jedoch die Mitgliedsbücher vor un
ſicheren Elementen zurückgehalten werden, da in
nachweisbaren Fällen Bücher von kommuniſtiſchen
Anhängern entgegen dem Willen der Mitglieder
ein n worden ſind.
Hauptſchriftletter; Ernſt Loops. vBerantwortiich fur Politik
und E. Loops. Far Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: G. Kaſparek. Für Provinz, Sport, Film,
Funk und de wegnag F. Habicht. Für den Anzeigen-
geigenteil: W. Künne. Druck und Verlag: Halleſche Drrckerei

Geſellſchaft mbH. Halle Große Mörkerftraße 67
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S z reiner der führenden filialbetriebe für evens mittel

geist mehr als einem halben Jahrhundert bewährt
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kommt mit 3 Filialen nach Halle

e e ää



unnüß und zjinslos brachliegen.

Die Foſiſuußsit

verteilung des Straßenbaus gefordert Her Fernfrachtwerkehe ſoll wieder auf
Deutichnattonaſen billigen Razirüpe eien gegen 6Pd.Eiſenbahn und Schiff Die

Merſeburg, den 7. April. ſich am Rande. Große Abſtriche wurden bei
Die letzte Sirung des 45. Landtages der Pro V h altsplänen gemacht.
S vw für die S der Provinz und für daswer Geſtern e 2 m orde Bad Lauchſtädt au le et Tonrden unver

n en e e e e e n n. ere e l elutſchnationgalen am Vortage ſich dei der immung über den Ausſchluß des Nazirüpels munen mee die Stimnten der Kom
inkler der Stimme enthalten hatten. Der Eine ſehr lange ind heftige Debatt liti

Landtagsvorſtand hat die Maßnahmen des ſozial Charakter gab ä de Wie d r
demokratiſchen Präſidenten Baer gutgeheißen. Es ga r den rag, die „Bauern-wurde eine Kommiſſion gebildet, die über eine ule“ Neudietendorf in Thüringenweitere Verſchärfung der t aſt zoronung beraten hochſhele Tfſe en be e
und dem 45. Landtage ihre Vorſchläge unterbreiten des Herrn Frick ſind die Sauernhech chul Brut
ſoll. Wenn die Herren „Parlamentarier“ aus den ſtätten des Faſciemus ein Redner
beiden Ecken des Hauſes immer wieder über den
Parlamentarismus ſpotten und ſich auch über das ehe ger A
Provinz Parlament luſtig machen ſo ſoll ihnen geSigt werden, daß es doch möglich iſt, ſie zur Raiſon unde n ragen denn We ver Wehen

zu bringen. ſeinen Ausſchluß ntragte, der auch mit den
Die Schlußberatung der Haushaltspläne Stimmen der Rechten ausgeſprochen wurde. Darauf-

zu ſehr e m 7 Eile, die durch den Verluſt an r verzog fich die ganze Radaumeute der Haken-

eit durch die „Tätigkeit“ der Theaterparteien not ßwendig war. Es drehte ſich hauptſachlich um die w en Kerden 3 genügend Bauernbildungs
teilweiſe ganz brutalen Abſtriche, die vorgenommen Aus dem vo Abg. Dr. Engel (DVp.) er-
wurden, um eine Erhöhung der Umlage zu ver Tmeiden. Die Etats für die Allgemeine Verwaltung ftatteten Bericht über den Haupthaushaltspian er
und für den Hochbau wurden angenommen, vom gibt ſich, daß. um eine de ihr Erfolge gebracht, mit denen ſie, wenn auch nicht
Straßenbauetat wurden 800 000 Mark geſtri- eret Sarg e Dur üunte
ch en trotzdem ſich die Aufgaben gegen das Vor-z durch Uebernahme von 500 Silemeter neuer Summe beträgt 10 118 400 M.

e erheblich vergrößert haben. Eine
Menge Anträge auf Verbeſſerung und Ausbau des
Straßennetzes wurden abgelehnt. Mittel für Rad
fahrwege wurden durch den Provinziallandtag
nicht bewilligt, weil einmal keine Mittel da ſind,
zum anderen der Bau ſolcher Wege Aufgabe derGemeinden und Kreiſe iſt. Die Unterſtützung der e en II un er
Autoſtraße Halle--Leipzig wurde gleichfalls nicht
e igt, weil, wie überall, das Geld fehlt.

r die
Verteilung der Laſten für den Straßenban Der Bundesausſchu

der es unter anderem heißt: abgeordneter Fa
„Alle Anſtrengungen der Träger der Koſten für ſſchärfte politiſche Lage hin. Die Wirtdie Jnſtandhaltung der öfſentlichen Verkehrsſtraßen, e e en r x uf Sozialpo

vor Unſällen und über rter Abnützung der
a hrzense n ſollen, ſcheiterten an der ruinsſen Verſchlechterung des Arbeitsmarktes, eine ege

rkung des Laſtkraftwagenverkehrs und an dem der Rationaliſierungsmaßnahmen der 9rbnſgr e,
unverhältnismäßigen Aufwand. Das Auftommen verſchärft worden ſeien. Der Deutſche Be
der Kraftwagenſtener erreicht nicht im ent-lamtenbund habe die Frage des Notopfers
ſernteſten die Summe des Teiles der Straßenbau der Beamten benutzt, um die Beamten in unge noch zum Nutzen der

beanſprucht. e Weiſe aufzuputſchen. Der gegenwärtige könnten. Der Bundesausſchuß
i habe hinter den Reichstag und den politiſchen Parteien, da

ten, die der Laſtkraftwagenverkehrv m eichskanzler Dr. Brüningnzu kommt, daß der Durchgangsverkehr

des Frovinziacfſonmdto

der Arbeiterſchaft förderlich iſt. Trotzdem kann die

Stellungnahme der freien Veamtenorganiſationen

e a t pes e eugehode le e v erh Tee vn Beamten iſt am Freitag in Berlin!weitgehendes t der gleichberechtigten rwurde eine Entſchließung angenommen, in zu einer Tagung lam wengetreten Reichstags kung erhalten, deſſen Wah
lkenberg wies a die ver Streitfall zu treffende Entſcheidung unparteiiſcher

lich Gebilde geſchaffen, die ohne po

Der hat eine neue, ſchwere
d dam Jkam ein Stahlhelmmann

fühlte unde rch den
verſuchen nichts wiſſen, ſie wollten in der
lediglich Geld verdienen. Und dazu mußten ſie ſichn arg denn es wu Akkord

nun aberar
Akkordarbeit

750 000 Mk. angenommen wird, 13 Prozent be
tragen.

Ter Landtag ſegte die Umlage auf 1338 Prozent opagandareden S vere einigen läßt, ohne daß darunter das Arbeſtsteme im Vorjahr feſt a anf v F. Arbeitsverdienſt leidet,
Ein Antrag, für den Brückenbau bei Tanger weigerte beiter Stahlhelmmünde über die Elbe im Etat 1931 eine Summe mann u er pa. ren

einzuſetzen und dieſen Bauplan weiter zu fördern, Jett griff der Betriebsrat ein. Er wurde bei
fand die Zuſtimmung des Landtags. Damit waren er Betriebe eitung vorſtellig, und dieſe hatte ſich
die Arbeiten des 45. Landtages erledigt PräſidentBaer ſtellte feſt, daß man, trotz der vielen entſcheiden, entweder den Stahlhelm
wiſchenſäſte, mit der geleiſteten Arbeit und dem ſag r. e r
erlauf der Tagung zufrieden ſein könne. In ſeiner in Kauf zu nehmen. Denn fämtliche übrigen

Schlußrede dankte der Staatskommiſſar Vizepröſident Arbeiter hetten es ſtrikt abgelehnt, mit dem

r In den Abgeordneten für ihre Mühe, ging Stahlhelmer zuſammen ju arbeiten.
noch einmal kurz auf die Probleme ein. die den So leid es ihr vielleicht auch tat

n aber die Bebeſchäftigt hatten und ſchloß dann den r rn entließ den Stahl-

dtog. ihelmmann. r lief nun zum Arbeits
Damit iſt wieder ein Landtag zu Ende, der ieberatsvorſitzenden, Zu

große Möglichkeiten bot, Möglichkeiten, die nicht aufausgenutzt werden konnten, weil ſich nach wie vor See eerrat e h. Sahn zahlen, den die

reuzler. Der Antrag wurde abgelehnt weil die KPD in einer Rolle gefällt und auch weiter Der Stahlhelmmann hatte das Arbeitsgericht
gefallen wird die alles andere als dem Nutzen Berlin richtig ingeſoret: der Klage wurde ſtatt

ben und der Betriebsratsvorſitzende verurteilt,
Sozialdemofratie mit dem Ergebnis zufrieden ſein. den eingeklagten Fopn zu zahlen. Aber dann kam
Geſchicktes Handeln und maßvolles Auftreten haben der Fa vor das Landes a r t,

und dort kannte man offenbar das Betriebsraäte-
geſetz etwas genauer. In dieſem Geſetz heißt esaufzubringende vollkommen eufrieden, ſo doch mit dem Bewußtſein zi nern das Mzgliche erreicht zu haben, nach Hauſe rer u Betriebsrat für Ruhe im

alſo, wenn für ein Prozent ein Aufkommen vonlziehen kann. e orgen und dieſen vor Er-ſchütterungen zu ſchützen hat. Das hatte der Be
triebsrat hier getan, als er der Geſchäftsleitun
die Mitteilung überbrachte, daß die freigewerk
ſchaftlich organiſierten Arbeiter es ablehnten, mit
dem Stahlhelmmann zuſammen zu arbeiten. Der
Betriebsrat hatte alſo lediglich die durch das
Geſetz auferlegten w. tungen erfüllt, und da
7 durfte er nicht „beſtraft“ werden. Die Klage
es Stahlhelmmannes wurde daher in Pynter-on-

ſtanz koſten pflichtig abgewieſen.

Gelbe Fahnen auf Hacdmaſt.
Die Wahlen im Geiſeln

Die Grubenverwaltungen des Geiſeltales hatten

neueRegierungskurs

rnehmung durch die im

chaft habe Schiedsſtellen (Einſpruchskammern) geſichert ſein große Vorbereitungen getroffen, viele Verſprechun
itik an müſſe. Dieſe unerläßlichen Vorausſetzungen für eine gen gemacht und gaben s der großen HoffnungWegedecken zu ſchaffen, die den Kraftwagenverkehr geſetzt. Dr. Völter ſchilderte die Etats- und wirklich erſprießliche Tätigkeit von Veamtelwvertre- r ei denKtre des Reiches, die durch die ungeheureſtungen laſſe der Regierungsentwurf vermiſſen; nach diesjährigen ben Werkvereinen

n e Betriebsräte wahlen denſeinen Vorſchriften würden unter dem bloßen Sieg an ihre gar heften würden. Jn Werks-
Schein eines n t zeitungen und Flugblättern wurde a

h Gebil! ive Betätigungs-ünd Faden über die u Gewerkſchaften herge-
möglichkeit weder im ſe der Beamtenſchaft, zogen. Auf der Grube Cecilie in Vützkendorf

erwaltung wirkſam werden wurden ſogar die Maſchinen mit gelben Flug

in, daß ſie mit ihren ge

erwarte daher vom blättern beklebt. Hier hatte man auch Fre
usſicht geſtellt. r alldurch die Provinz, ihrer zentralen Lage wegen, Beſtrebungen Stegerwalds geſtanden, die Bedieſem Geſetz eine Geſtalt geben, die den vom ADB. das half nichts. Die Wahl brachte den Gelben

eine igerte Abnn brindie re Seern e für die durch ubauen. Dr. Drath ſprach über die Beſol-
den Laſtkraftwagenverkehr verurſachten Reparatu dung
ren h beanſprucht werden, müſſen als nahm der Bundesausſchuß eine Re
eine Subvention der öffentlichen Hand für dieſe über die Spargutachten in den einzelnen Ländern
Verkehrsmittel angeſprochen werden. Ob dieſe
rechtfertigt iſt, bleibt zu fragen. Es ſragt
weiterhin, ob der Laſtkraftwagenverkehr 5 mit der durch den
und die damit getätigten Transporte bei unſerem Frage des Beamtenvertretungsgeſetzes
ausgebauten Schienen- und Waſſerſtraßennetz nicht geſchaffenen politiſchen Lage Reichstagsabgeordneterteuer für die Volkswirtſchaft ſind. Feſt ſteht, a erſtattete das einleitende Referat.

r Bundesau
än, in der die envertretungen als ein Mitte

jede Abwanderung des Frachtver zur Verwirklichung der Demokratie in der
kehrs von Waſſer und Eiſenbahn Verwaltung und in den öffentlichen Betrieben Lehrergewerkſ

unterſtützen.“auf das Auto und die Landſtraße bezeichnet werden. Deshalb müßten die Beamten-
un wirtſchaftlich iſt und Verluſte
bringt, ſchon darum, weil da

Der Frachtverkehr mit Laſtkraftwagen iſt heute nur
daher möglich, weil er nur einen Teil der
eigenen Koſten aufzubringen hat. Könnken die
Provinzen den tatſächlich auf die Laſtkraft-
wagen entfallenden Teil der vondieſen erheben, ſo würden die Transporte, vor Der Preſſedienſt des Landkreißtages
allem die Ferntransporte, derartig ver ſchreibt zu dieſer aktuellen Frage:

teuert, daß eine Konkurrenz mit der tEiſe n 7 n unmöglich wäre. Da eine verkehrs- Der Landkreistag begrüßt in einem auf

entgegen ſchließung angenommen: „Der Bum Sonnabend iwane ſich der Bundesaus- des Allgemeinen
egierungswechſel in der unter

bchuß nahm eine Entſchließun dihn durchzufü
ea

Freiheit der Selbſtverwaltung Kemmnnaliſierung des Landrats
Grenzen der Staatsautfſtehi

njAusnahmefall, als letztes Mittel betrachtet
wirtſchaftliche Notwendigkeit für den Laſteraftwagen des Miniſters des Innern erſtatteten Gut achte n werden. Jn Zukunft muß die Löſung auf dem Wege

Die Summen, ſoldungsreform von 1927 wieder abſaufgeſtellten gen entſpreche. einen r e mmer gen Reinfall wie den ka
rün den Verhandlungen ſpielte auch das Vor-diſtiſchen ern. Auf 9 Werken waren 64 Be

der Kommunalbeamten. Jm Anhehn n geben z 4 n ringiſchen Rechtsregie-ſtriebsräte zu wählen. Von dieſen erhielten die
erung unter hrung des Nationalſozialiſten Frickffreien Gewerkſchaften allein 48.

eine erhebliche Rolle. Es wurde dazu nde Ent Nach Anſicht des Herrn Piatſchek ſollten in
usſchuß dieſem Jahre die gelben Fahnen der Werksgemein

tſchen Beamtenbundes wendet Saft auf den Werken des Geiſeltales wehen. Bei
weis auf das Vorgehen der n tauſenden Entlaſſungen haben die Werke

chen r z die Verſuche, die Sanie gründlich geſiebt und die Gelben behalten, und
rung der öffentlichen Finanzen durch einen Schul frotzdem dieſer Reinfall. Wie die Geiſeltalbeleg

au beſonders bei Volks Berufs und Volks ſchaften das Treiben der Gelben einſ re
e Unternehmern bei dieſer Betriebsra hl

ewieſen.

Wie de Arveitstsjenverſttherung

Der emeine Demtenbund wird, re tiöher, Zu
alle Ab wehrmaßnahmen der meinen ienDeutſchlands in riceter Fort

i e berichteien c reits dar über, daß auf ver

iſte zuſtande, dafür wurden aber einigeitgechand entlaſſen.

Die Kommu Partei kümmerte ſich nichte Opfer
Die „reformiſtiſchen“ Betriebsräte waren es,

nicht Unklarheiten r en. Eingemeindungen dürfen in gut nur als

im Fernverkehr die hohen Auſwendungen für die den Schritt der preußiſchen Staatsregierung, die über Arbeitsgemeinſchaften, über freiwillige oder die den Kampf mit der Werksverwaltung auf
dadurch notwendigen Stra nbauten nicht recht Reform der geſamten innerſtaatlichen Selbſtverwal Zwangszweckverbände gefunden werden.

tungsverhältniſſe in einem ein heitlichen Geſetz Die Stagatsaufſicht ſoll gegenüber der
und urtrr: auf das noitwendigſte

Reichstag mit möglichſter BeſchleuSelbſtyerantwortung, geſetzlich gewährleiſtete Be Maß beſchränkt werden. Während die Stadtr äiven Geſerentwurf vor wevungsfreiheit und eine geſunde, den wirtſchaft bevölkerung die Möglichkeit hat, ihr Oberhau
legen, durch den der Laſtkraftwagenſſichen und ſozialen Aufgaben der verſchiedenen ſelbſt zu wählen, iſt das bei den Landkreiſen nicht
verkehr verpflichtet wird, die durch Selbſtoerwaltungskörperſchaften entſprechende Ver möglich. Letztere gehen nicht ſoweit, im jetzigen

fertigt, ſo bittet der Provinziallandtag Sachſens:
die Reichsregierung wolle dem durchzuführen. Finanzielle Unabhängigkeit

ihn verurſachten Aufwendungeniimigigng ſind die Vorbedingungen für eine
Fut r 9 e r m n es enee Hrvbe git fanktion »rende Selbſtverwaltung Unter keinen

r en Umſtänden dorf eine zu ſtarke Zentraliſation dasder Wie d Woſenkaſte ine e Hut gehe Eigenleben euf dem Gebiete der Selbſtverwaltung

e en berinträchtigen. Die neuen Geſetze müſſen einekaſſe der Kommunalverbände, ebenfalls die Haus
haltspläne der Elektrizitätsverſorgung und der Gas volle Seibſtverwaltungsparität zwiſchen Stadt
fernverſongung. Die Kommuniſten hatten einen und Land
An ag, das Eiektrizitätswerk WeißenfelsZeitz be
treffend, eingevracht. Der Landtag beriet nicht bringen. Eine Benachteiligung des platten Landes
darüber, da der Provinzialverband mit dieſem gegenüber der Stadt in bezug auf die Selbſtverwal
Werk nichts zu tun hat. Die Deutſchnationalen tung hat jeden Schein von Berechtigung verloren.
wachten zur Abwechſtung einmal der KPD. Kon Die Entwürfe tragen dieſem Gedankengang in
kurrenz im Anträgeſtellen, ſie wollten die ein etwas Rechnung. Das Parlament muß das Feh-
eſetzten 3000 Mk. für Bekämpfung des Al lende noch ergänzen.
oholmißbrauchs ben u Etat d dieſes In Für die Beränderung von Kreisgrenzen muß

fürſorgeverbandes geſtrichen haben. Trotz ausnahmslos ein Geſer erforderlich ſein. Der im
trages wurde der Etat in der vom Ausſchuß feſt ngefetzten Faſſung angenommen. Daß auch die KPD. Entwurf enthaltene Ausdruck „geringfügige Ver-
wieder zahlreiche Reklameanträge einbrachte, verſtehtländerungen“ iſt zu dehnbar und wenig exakt, um

nahmen. Vor dem Weißenfelſer Arbeits
ericht mußte der rksvertreter, Inſpektor3 ich ſagen laſſen, daß derartige Entlaſſun
en unbillige ten ſeien, auch wenn man angeb

rbeiismangel entläßt. Als der Arbeits
richter dieſem Herrn deutlich zu verſtehen daß
er den Prozeß wahrſcheinlich verlieren würde, er

M klärte Lang, daß er zu einem Vergleich nicht kompekoment die völlige t ſei. Na einer r v rerklärte ſich Herr Lang dann bereit,t näkkrnz des ondrater einzuſtellen und den Lohnausfall zu zahlen. Herr
zu verlangen, ſie beſchränken ſich vielmehr auf die Lang verlangte aber von dem Ärbeiter, daß er
berechtigte Forderung, daß der Landrat in Zukunft zwei Wochen Arbeitsloſenunter-
im Einvernehmen mit dem Kreistag ernannt undſſtützung nehmen ſolle, damit er nicht ſoviel u

wird. Die Selbſtverwaltung der Land We Witte den waſ daran hin doh ſh der
kreiſe hat bisher gezeigt, daß der Geſetzgeber ihr Unſer Mitarbeiter weiſt darauf hin,
reſtlos vertrauen kann. Soweit es je Selbſtverwal artige Fälle des öfteren ereigneten. Es wäre daher

i ſt angebracht, daß dieſen „Wirtſchaftlern“ einmal klartungskriſen gegeben hat, ſind dieſe niemals Kriſen macht wird, daß ihr Verhalten im höchſten Grade
der ländlichen, insbeſondere der Kreisſelbſtverwaltung geweſen. s unmoraliſch iſt.

Der Landkreistag ſieht in den neu vorgelegten
Geſetzen einen Fortſchritt und hofft, daß bei
der parlamentariſchen Erledigung der Geſetze die
Fragen, die noch keine reſtloſe Erledigung gefunden
haben, einer glücklichen Löſung entgegengeführt Nebung abgeſchoſſen worden war, vernichtete einen
werden. aumbeſtand von einem Hektar Ausdehnung.

l urſacht Waldbrand. Eine verirrte
tkugel verurſachte in der Nähe von Marburg

einen Waldbrand. Die Unglückskugel, die von einem

Nu
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Marburger Jägerbataillon bei einer militäriſchen
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Die K en haben in BerlinReuk3un einen niert. An Konn„treſtten in der Zeſſingſtrage
3 aller Schüler, in der 31. Ge

r in der Rütliſtraße 32 Pr in32. Schule derſelben Straße 50 Prozent.
Die erſte Klaſſe der W. Gemeindeſchule, in
der „„Be ng“ bdegann, hat die ſo
z eitung. Vor den Schulen paouillieren und da kames zu leichten Fuſammenſteßen.

Iſtreik in Neukölln! Proteſt gegen die
eriſchen Strafmaßnahmen des Magiſtrats!“

rlins Kommuniſtenpreſſe
gut geheizter Extaſe. Aber was iſt das Ganze?

n Gaudium a die Uebelwollenden, und hinter
en Vertretern des Schulfortſchrittes
Knüppel zwiſchen die Beine zu

7

Prompt wurde vom KarlLiebknechtHaus alles
ganiſiert: Jung Spartakus hat ſogar ein Streik
al, eine entſprechend linientreu eingerichtete
nmunfſtiſche Kneipe, Dort geht es unerhört be

riebſam zu; s remde, beſonders jeder er
vachſene Fremde, wird von mißtrauiſchen Blicken

rchröntgt, als ob es gelte, die Geheimniſſe eines
Froße uptquartiers gegen Spionenaugen zu

pahren.
I glugblätter werden Transparente
angefertigt es iſt der Ausbruch der Welt

53

m

n

S

eraeend, den Banerterters J
den

v
oßes Gaudium, ſicher aber keinerlei Ueberzeugu

Syſtems, das die Unternehmungsluſt einer harm-
oſen 9 Awend für ſinnloſe Parteimätzchen miß-

Tanz eines überſteigerten

J t

revolntion en miniature,
arikatur jeder wahrhaft revolutionären Be

zung. Die 13- bis 14jährigen, die hier Streik
markieren, was ihnen rſcheinlich ein

t, ſind die Requiſiten eines höchſt nichtsnutzigen

Ein Herr, der den Kinotyp eines Revolutions
phiſto darſtellen könnte, ſ im groteskene ewußtſeins und

Herlicher Eitelkeit förmlich in das Streiklokal,

greift ſich einen Jungſpartakiſten aus der „Leitung“
und redet mit wilden Geſten auf ihn ein. Der
Junge ſteht mit ganz verdutztem Geſicht da, be
L wenig oder gar nichts von dem redneriſchen

turzbach. der auf ihn niederpraſſelt, rafft ſich
dann zu einem mehrfachen ſchüchternen „Ja, ja“
auf, drückt dem Mephiſto die Hand und verſchwindet

mit hörbarem Aufatmen im Gewühl der gottſei-
dankintellektfreieren Straße.

7

Indeſſen hat man im Streiklokal auch Sinn und
Humor. ei etwa Liſt unterhalten ſich
über die Kriegslage. Freilich verläuft dieſe Dis-

kuſſion mehr im berliniſchen, als in dem von Mos-
kau gewünſchten Fahrwaſſer. „Du, Emil“, ſagtder eine, ein friſcher Bengel mit vor und
rotblondem Schopf, „weißt du, wen ick vorhin je-
ehen hab'

Den Schippel, die olle Meckereile!
Als er mich ſah, is er ſtehen jeblieben und hat mir
janz laut und zujerufen: Karl, Karl!, hat
z en da bin ick doch jeloofen, wat ick
onnte.“

Der andere a ein etwas beleidigtes, etwas
empörtes Geſicht. „Na wat denn, Emil ſoll ick mir
denn mit die pampige Eule in ne nähere Unter

tung inlaſſen, wa Emil denrl eine t Töhle“ nennt, was Emil wiederum
mit einem gleich derben Koſewort quittiert.

v

Die kommuniſtiſchen Hetzer, hinter denen an
ng e die Sympathie der geſamten Elternſchaft

e

teht, arbeiten mit einem geradezu niederträchtigen
Terror. „Was ſoll man ſchon machen?“, ſzy eine
ältere Frau und ſieht ſich ſcheu um, „ick laſſemeine Jöhren zu Hauſe.

Wat man davon, wenn man Menkenke
macht nachher ſchmeißen ſie einem die Fenſter

ſchreiben in.

Der Schulputsch von Berlin
Nufton en minlature Die „Führer“ „Revolutionterungsarbett“ mit dem Prügel Mänrauch des Kindes

Laß' die Kinder zu Hauſe, Olle, hat er jeſagt.Meinſte, ick will nachher die Abreibung vom a

beziehen
Das iſt die kommuniſtiſche „Revolutionsarbeit“!

Mit dem Prügel gegen die eigenen Klaſſengenoſſen!
7

Die Kampfparolen des „ſpontanen“ Streiks der

kommuniſtiſche Parteiſekretariat. „Nieder

Sozialdemokraten!“
ſind die Plakate gehalten, die man den ahnungsloſen

eun- bis Zehnjährigen um den Hals hängt.
Seitdem allerdings die Polizei gegen den Un

einſchreitet probt man ein neues Syſtem aus:

Elternſchaft liefert prompt, billig und verlogen das arbeiten, die durch

as Der Kabelmonteur und der Betriebs

Zußammenſtoß zweier Dampfer
Meldungen aus Wolſoorden ovinz Zeean e i m ver Nah die den ern

u deutſche 12 000-Tonnen Dampfer „Aller“
mit belgiſchen Flußtankſchiff „Kura“ zuſammen

n. Die „Kura“, die von Gent nach ihrem
athafen Antwerpen unterwegs war, ſank bald
dem Zuſammen Die Frau des Kapitäns

iſt ertrunken. Die „Aller“, die dem Norddeutſchen
Sloyd n und auf Ausreiſe von m
ehe n ammenſtWolſoorden auf Vennd an edelke ja daß
das Schiff, für deſſen Bemannung und Paſſagiere
keinerlei Gefahr beſteht, noch geſtern abend bei

ochwaſſer wieder worden iſt. Mehrere
eppdampfer befinden ſich an der Unfallſtelle.

Folgenſchwere Kabelexp!oſion
Geſtern bei KabellegungsNeubau des Elektrizitäts

r mitſwerkes Wel s bei Linz notwendig geworden waren,
Nydahl, dem Aushungerer der Proletenkinder!“ an einer Kabelmuffe eine Exploſion. Eine Stich
Oder „Arbeiterkinder! wer hat euch verraten? Die ſlamme ſetzte das alte und das neue Elektrizitäts

in dieſem blumigen Stil werk Wels ſowie eine trennende Holzwand in
men. Beide Werke wurden ein b der

en. Zwei Arbeiter erlitten Brandwunden,
eine von ihnen ſolche e Art.eiter des Wer

Tragen zweiſeitig beſchrifteter Plakate, die auf der kes, die den verunglückten Arbeitern zu Hilfe geeilt

Pogeren mit einem politiſch hetzenden Text bemalt
ind.

Gefahr im Anzuge, ſo wird mit bolſche
ſtiſcher Umfallfreudigkeit und wendigkeit das

PlakatBlättchen gewendet.
Zwei Knirpſe ſtehen am Weg und beobachten

neugierig eine Schupopatrouille.
„Du, ob die ſchießen werden?“
„Das glaub' ich nicht.“
„Vielleicht verhauen ſie uns nur.“
„Das glaub' ich auch nicht.“
„Warum denn nicht?“
„Die haben ja Schiß vor uns

2

Nach bewährten Schmiermethoden arbeiten die
Kommuniſten auch im „Schulſtreik“ mit Oelfarbe.
Je knalliger, deſto beſſer

Nur mit der Orthographie hapert es etwas.
„Auf zum Chulſtreik!“ lieſt ſich zwar ganz originell,
aber nicht gerade ſehr imponierend, micht gerade
ſehr revolutionär. Und unter der aufmunternden

Wat mein Mann ig, wiſſenſe wat der jeſagt hat?
grinſt auch ſchon die Fratze

einer neuen jetpleite.

Zwölſjährige als
Aufdeckung einer einzig daſtehenden Verbrechensjerie Die Beſtie in der

ſen Ein Kind mishandelt und erwürgt Sexuwahnſinnize
n

ugendlichſten aller Kindesmörderinnen,

viLerſertem zen

Auf der Trabrennbahn Ruhleben bei
zpandan fand geſtern nachmittag ein Motorrad-

n ſtatt. Bei dem 4. Rennen, das kurz nach
Uhr begann, ſtürzte einer der Teilnehmer, der

enf Joachim v. Broſe aus Dresden, mit
einem Begleiter ſo unglücklich, daß er tödliche Ver

ungen erlitt. Man brachte ihn nach dem Kranken
haus Weſtend, wo er aber bald nach ſeiner Auf-nahme verſtarb. Sein Mitfahrer iſt mit leichteren
Verletzungen davongekommen. Der Bruder des töd
ch Verunglückten war Zeuge des ſchrecklichen Vor

Familientragödie im Grunewald
Vater erſchießt ſeinen kleinen Sohn und dann ſich ſelbſt Grund: eheliche

und wirtſchaftliche Verhältniſſe Der Brief an den Staat
Jm Grunewald, nahe der alten Teltower Poſt

ſtraße, wurde geſtern morgen von Spaziergängern
ein kleiner Knabe tot aufgefunden. Während hierdie Poligei noch mit den Feſtſtellungen beſchäſügt ſtr

war, lief die Meldung ein, daß aus dem Schlachten
ſee nahe dem Ufer die Leiche eines Mannes gebor
gen worden ſei. In einer Aktentaſche, die der
Selbſtmörder am Ufer zurückgelaſſen hatte, fand

ein der lautete:w An u la Mein letzter Wunſch! Kein

h 3
ſe We z wer h haben.
unſern e und zuder Feſtnahme

Kindesmörderin

alls. Wie verlautet, O das Unglück auf das
Blockieren des Motorrades zurückzuführen ſein.

Rekordverrücktheit. Der 26 Jahre alte blinde
Berufsmuſiker Joſef Göll hat in Simmering den
Rekord des Klav s Levandovſky, der 88
en Wwen ſpielte, überboten. Er ſpielte 8824 Stun

warzer Tag für die amerikaniſche Fliegerei.gei W Flugzeugunfällen in verſchiedenen Landes-

teilen der Vereinigten Staaten verbrannten drei
Perſonen. Fünf wurden ſchwer verletzt.

n keine Beläſtigung meiner Angehörigen.
irgendwo eingraben, meinetwegen auch ohne7 u keinen Fall meine Angehörigen in An

Mit 500 PS
Die Firma Siemens hat unter der Bezeichnung

SH 20 einen luftgekühlten Flugmotor von 500 PS
herausgebracht, der nach einem inoffigziellen Probe
lauf der denn egnrent Kfnt rnvor der deutſchen uchsanſt r Lu t. mieinem weiteren e v
ablegte. SH 20 wird nunmehr in das
Flugzeug Typ HD 41, eingebaut und ſoll dann
50 Stunden laufen. Es handelt ſich um einen

NeunZylinderMotor von 0/6580 PS, der nur
400 Kilogramm wiegt und in der Stunde 212
Gramm Brennſtoff pro PS verbraucht.

Ungarnreiſe ohne Viſum. Der gar
Miniſterrat erteilte ſeine Zuſtimmung zur
ſchaffung des Viſumzwanges zwiſchen Ungarn,
Deutſchland und ſterreich nach entſprechendem
diplomatiſchen Notenwechſel.

Das
Sprengſtoff
Jremat

Hamburg
Die Toilette des
Tietz, in der die Höllenmaſchine

zur Exploſion kam.

Warenhauſes

ſpruch en, denn ich habe für den Staat genug
tan. und zur Tat: Völliger Nerven und
elenzuſammenbruch, völlige ftliche Kata
ophe. Guſtav Linde, 6. April, 3 Uhr morgens.“
Es ſtellte ſich alsbald heraus, daß r

Mann der Vater des tot aufgefundenen war
und daß er ſeinen Sohn durch einen Schuß in den
Kopf und ebenfalls durch einen Kopfſchuß ge
tötet hatte. Nach nungen ergaben, der Mord
und mord ſeinen Grund tatſächlich in dem

l b d in de lückel eder ände, ver ch u d erf im
Kreiſe Soldin ſtammt, beſaß früher zwei Güter, die
er aufgeben mußte.

Nicht verunglückt

einen Seite mit einem ganz harmloſen und auf der waren, trugen ebenfalls ſchwere Verlezungen davon.

Wörder Maſchine
Beim Abwmontieren von Maſchinen, die anläß
lich der Leipziger Meſſe im iger B
gewerbehaus ausgeſtellt waren, ſchlug die Seiten
wand einer Tiefdruckmaſchine um, die unter ihremVierzig Zentnergewicht einen 24 ahre alten
Schloſſer und einen 28 Jahre alten Obermonteur
begrub. Beide Arbeiter verſchieden.

Ein glückhaftes Schiff
Auf der Reiſe von Amerika nach Griechenland

befindet ſich augenblicklich das italieniſche Motor
ſchiff „Saturnia“ mit der ſeltſamen Fracht von
1160 in Amerika anſäſſigen griechiſchen Jung-
eſellen, die ſich bereits mit Rückfahrkarten in der
aſche in ihrer alten Heimat innerhalb 14 Tagen

ihre Frauen ſuchen und heiraten wollen. Geſpannt
warten in Athen die Vorſtandsdamen der griechi
ſchen Frauen und Jungfrauenvereine, Photoalben
und Autobiographien ihrer Gr entinnen ſchuß-
und abſchlußfertig in der Vermittlerhand haltend.

Bankkrach.
Die Breslauer Bank G. m. b. H. ſchloß am

Sonnabend ihre Schalter, nachdem ſich, offenbar zu
oher Kreditgewährung durch die Direktion, ein

Fehlbetrag von 750 000 Mark herausgeſtellt hat.
ie ädigten Mitglieder der Genoſſenſchafts

bank Handwerker, Kaufleute und Beamte.

Gräßlicher Tod in der Wäſcherolle

r Leipzig-Lindenagu wollte der51 jä rig Wäſchereibeſitzer Lippold ſeine elek-
triſche Wäſcherolle ölen, während ſie ſich im Gang
befand. Dabei e er mit dem Kopf gegen den
Rollkaſten und das Geſtell. m wurde der Kopf
vollſtändig eingequetſcht und mußte durch die
Feuerwehr aus ſeiner Lage befreit werden. Auf
dem Transport zum Krankenhaus erlag er ſeinen
ſchweren Verletzungen.

Iſt Koch Doppelmörder?
Es wird damit gerechnet, daß der Deutſche Kon

rad Koch, der vor 14 Tagen einen Pariſer Waffen
händler erſchoſſen hat, woraufhin er verhaftet wurde,
auch ſeine Geliebte, die Tochter eines Straßburger
Kaufmanns Sabatier, ermordet hat, mit der er zu
er nach Paris gefahren war und die ſeit
ängerer Zeit vermißt wird. Koch iſt der Sohn
eines Apothekers aus Höxter in Weſtfalen und In
die Berliner Techniſche Hochſchule abſolviert. Die
Anklage gegen ihn, die bereits in den nächſten
Tagen vor dem Pariſer Schwurgericht zur Verhand
lung kommen wird, lautet auf Doppelmord.

verdachts.
Unter dem Verdacht, die Reichsſchuldenverwal

tung um eine einem Dresdener Kaufmann zu
ben Reſtforderung von 40 000 Mk. betrogen zu

en, wurden von der Berliner der Rechts
anwalt und Notar Dr. Walter Haver aus Ber-
lin und ein Kaufmann Peine feſtgenommen. Jm
Namen des Dresdener Saufmanns hatten die beiden
Betrüger das Geld in ſieben Einſchreibebriefen nach
Hamburg überweiſen laſſen, wo es Haver, wiederum
im Namen des Dresdeners, der ſein T war, in
Empfang nahm. Haver, der eine ziemlich großer ehe und ſich auf r an
ei en iſiert hat, wird auchvon anderen Klienten beſſ igt, daß er ihnen die

Summen, die ihnen zugeſtanden hätten, gar nicht
oder erſt nach monatelanger Verzögerung ausgehän-
digt habe. Die Rolle, die Kaufmann Peine ſpielte,
iſt noch nicht ganz klar.

nur ſchreibfaul
Sie waren zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt

Das ſeit zehn Tagen vermißte Berliner Ehe
paar Kappelt, von dem befürchtet wurde, daß
ſeine Hochzeitsreiſe bei Schaffhauſen mit
einem Autoſturz in den Rhein einen traurigen und
dramatiſchen Abſchluß gefunden hätte,

iſt am Sonnabend quietſchvergnügt in Berlin
aufgetaucht.

Das junge Paar war von Schaffhauſen aus über
Ulm und Nürnberg nach Bayreuth gefahren, geob
aber angeſichts eines verlockenden Wegweiſers nach
Eger den urſprünglichen Plan der direkten Rück-
reiſe nach Berlin auf und machte einen großen Um

C

weg über Karlsbad und das Rieſengebirge. Jm
Rieſengebirge iſt das Auto unterwegs eingeſchneit
und ſteckengeblieben, wodurch ſich die Rückkehr um
weitere zwei Tage verzögerte. „Jm übrigen“, er
klärt der junge Ehemann bei ſeiner Ankunft in
Berlin den ihn beſtürmenden Reportern, „muß ich
geſtehen,

daß wir ſo mit uns ſelbſt beſchäftigt waren,
daß wir nicht daran dachten, Karten oder Briefe
nach Hauſe zu ſchicken. Als wir unterwegs er
fuhren, daß wir ſogar ſchon polizeilich geſucht wur
den, bekamen wir einen ſchönen Schreck.“



e e aAlle Kuchen T- ten und Kleingebäcke milssen s gelingen, ausgezeichnet 3chmecken und qu t bekomm-ch sein. Zenn Ter h beim Genub de herrlichen Sachen die geschickte Frauenhände S viel Mühe
und s0 preiswert auf den Tisch bringen können.

Das gute Gelingen
kiert Ihnen Pr. Oeker's Backpuber „Backin“, das in seiner Triebkraft unbedingt zuwerl4ss i st.Eine Zi Anregungen zum Backen der schönsten Torten und Kuchen bietet Ihnen Dr. Oeiker“s farbig

ilastriertes Rezepibuch, Ausgabe F. Schon der erste Versuch gesellt Sie zu der Schar von

über 5 Miltionen zufriedener Hausfrauen
lie allein die letaten 7 meiner neuen Rezeptbücher bezogen haben. Rezeptbuchk F (Preis S Pfg.) und Schulkochk-
buchk C Preis 30 Pfg.), aus denen Sie auch Näheres über die Anwendung der bewährten Backapparate Küebenwundler“

e und Zauberglocke“ erfakren, sind in allen einschl. Geschäften zu haben, wenn vergriffen, gegen Einsend. von Marken von

e Anrurst Ooerkem e L eRestaurant homas, Boelckesr. r Walhalla
Haltestelle der Linie l Die Doge derAngenenmes Familien Verkehrslonat

Auneehank von Freyberg „Drei r Horace Goldin
zeigt neue Zauberkunſtſtücke.

Salernou. Rudolt älzer
und die übrigen erſtklaſſigen
Nummern des Enſembles vom

Wintergarten Berlin.
Der Täglich 20 Uhr. M

Ab mersen, Denstog, nur 3 Tage!
Der Das Riesen-Doppelprogramm!

III
n Irrſinn.

Halle
Arbeiter-Wohlfahrt. Montag. den

7. April, 20 Uhr, im Gewerkſf jaſtshaus Borſtanösſitzung.
SAJ. Zentralvorſtand. Montag

8 Uhr Zentralvorſtandsſitzung.Snttic. rſcheinen wird erwartet.

Geſamtgruppe. Wir treffen uns
Fitnsta pünktlich um s Uhr in der
e annisſchule zur Sprechchorprobe.

rſcheinen eines jeden iſt unbedingtSeinen

M A P A
e e
FAHRTE N. FOr die uns anléslſch unseres

Einzuges erwiesenen Aufmerv-
samkeiten danken wir herzlich.

Fr. Walter und Fraur r z arDonnerbtaa Rat Dienstag ge en Bénberg-WVörmſitz.h e10. April, Heimabend. Ein Filmwerk vom „gefähr- Trinkt WMil chSüd. Diens April,a liohen Alter der Frau, ihren. wir uns alle n der Jo 4

großes Sehnen, ihre große
Liebe und ihr bitteres

Entseagen.

Nach dem Stdck „Maman Verwegenheit und Tollkähn-
Colibri* von H. Bataille. heit sind die Bigenschaften

Hoot Gibsons.
Eine Sensstion jagt die andere.

Ein unglaublich packenderiſeeeeeeeeegrandioses Cowboy-Wettreiten

f in Ohieago, das in seiner ArtJan I. d. einzigartig ist und jedem un-
vergeslich bleiben wird.

D r Bezion 4 Vhr. M

ebenauer Straße, ein
puagy mit gemeinſamenund SAJ Sprechchorprobe. Es iſtnotwendig, daß alle V greiſen

z Genoſſen erſcheinen. M
Mohr u Wirt

ebt vor der Tür, alſo heran an die
rbeit
SAS. Halle und Ammendorf. Wir

treffen uns heute 20 Uhr im Ammen-
dorfer n d zur Sprechchorprobe. Muſikinſtrum. mitbringen

Aus dem Bezirk
Werſeburg e „dens.
SchwäneWenn en Zler iſt e

wen h. T h 7. eabends s Uhr, im riſtian“Bis ederectiennune r er
warten das Erſcheinen aller Mit
glieder. Gäſte ſind willktommen.

In den Hauptrollen:

wird ranT

G A-vom 78. FUnt r 46. uFAHRR R. 340 U AUrWers,
von 29. u 18 10. JFAHRFREis u. 340 Und AUFWers,

von 72. L v 23. xFAHRPREis R. 340.- Und AUFWXers,
von 26. u s 11. AudusSr,FAHRPREIS RM. 500.- UNO AuUFWARrTS,
von 10. AUGUST sis 7. S TER,

freiwillig

e
r d rr Atte e 777Tor n ern henen h RM. 6756. UNO AuUFWARTS,ne e Sachean Wlonmtag, dem 14. Aorit, abends (ecchattudernanwe., DREISCNHRAUSEN-L“XuSOAMPFB G

s übr, in der Quelle ſtattfindet. IIIIIIITReferent wird noch vekanntgegeben. Der Arbeitersohsft von Halle zur gefl. Kennt-
Artern. v nisnahme. daß ich die Bewirtsohaftung des VOoM 428. U 818 8. AUGUST,

FAHRPREiS RM. 8860. UND AUFWARTS,Sietglreder Ka n Zznes 4 mir OEe reeeete r „Nowmenaden- Restaurant h uVortrag ei uSan S Bericht pon der ünterbe von 10. J 218 13. AuGr, A. MaxInoche n 19
zirkskonferenz in Roßla. Die Par

o müſſen zu dieſer wicht.erſammlung reſtlos erſcheinen.
Keichshanner

ſchwarz Rot Gold
T

i 7
Ortsgeuppe Halle.

Den za den 8. April. 20 Uhr, im

beeid. verſteigerer und beeid.FAHRPREis R. od. U AVF W
Taxator. Fernſprecher 22975.

Aus UNo PROSFEKTE ouRCH o

HAMBURCG-AMERIKA L
Am l. Mai ds. wird auf derſtedter Si enbahnund die Hauptvertretung in Feſen m (2. und 3.

Halle a. d. S. im Boten Turm, Marktplatz eng tt
e tiefer Umſtellung t eine AenFernsprecher Halle Nr. 29960 derung der Tarifbeſtimmungen und

am Vniversitätering 17 äbernommen habe
Es wird mein Bestreoen sein, den werten Gästen
nur das Beste zu dieten.

am Mittwoeh, dem 9. April. wozu er
gebenst einladen

Otto Aottrott
t e

der Beförderungspreiſe verbunden.chafts haus jterte Voru. zverkäufe Hahdere Auseunſt ertenen die Dienn-ührern. Erſcheinen unerläßlich. 0 ger ſtellen. 1700vo u Halle, den 5. April 1930.viesensaor Str. 27. Halle Bett Eiſenbahn.am S. April, 10 Uhyr, imAlusschmitt
e ereſenn im Gasthaus in Grünhaus

Abtei Mittwoch 9. April,20 Ubr, in KNloppes e
rdenb natäverſammlung.et da in 15. 20 bis 50 durch Oberförterei Grünhans Perfekte Ctenotypiſtin

ommen. ZD 2 r r Albert fabig für die Forſtereien orne Eintritt S ſofort, geſucht. I TT Te h en rand un Rere Näheres gen nicht unterIm Volkspart r J h n Minne ſonen im Kreiſe Liebenwerda
erhalten Sie räftigen preis werten Ein gutes Be nung der Bad Liebenwerda:

Cafés Kebeltinus, Roßmarkt.
PaAugks Speiſewirtſchaft (Pflugk)schwat z poliert

St Obertörsterei Liebemweris und Interpunktion iſt We
Bettfedern am Mittwoch, 9. April, in ſetzungL

Iluſtriertes

Gartenhuch
ndige Anleitung undS hrliches Handbuch für

Gartenfreunde und e
gürtner von P. Schü tze.

Mit 247 Abbildungen
450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

Statt 10,- unr 4,- Mt.

9 rn eheLolkshlatt- vucnnandiurg An

Sachſes Bierſtuben, am Marktn e l tar 875 R rin Zauvnnolzz in Kraupa be Angeſtellten Tarſfeerltage eher das. Webesr a Hamanun) am 16. April, ſt Kianie und Konnnnnalverwallungen i alſfertrone Wetter
FValkenberg:

„Goldener. Auker“ (E. Teubner)
Bahnhofsreſtaurant Guſtav Krauſe)

zvelderbant Leung in Roſſen,

„Biertunnel“ Bewirtſchaftung Fritz Kemper)Poſt Leunga-Werke. FCroſtitzer Bierhalle und Frühſtücksſtude
Gaſthaus n e Hanſo)r bie rer Wilhelm Segner

C Moritz Bergmann
Gaſthaus „Schützenhaus“ (Gottl. Söunaſqht

Leipzigerstraße 13

Wohenprießnitta:
Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler)

Fernsprecher Nr. 261 07

Kreisehnaun:
Gaſthof und Gartenlokal Kart Seidel

Verlangen Sie bitte kosten-

los meine neue Preisliste!

B. Döll e t. Setrieys Sur, Suts- g. mrenn-
holx, ebenſo aus den FörſtereienGr. Vlrichetr. 33 Vanl önnge Jagdhaus, Dobra n. Pröſa.

Könnern Die Hune Hauhas

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-
auszugmehl

Sculoßmünle
Bad Lichenwerda

en bin gehe der

Naundorf -Lauchhammer
3 auf. Dielenbetrieb und KegelbahnGaſthof Hütten und Bergmannéheim“
Gaſthof „Zum Stern“, Garten u. Kegelbahn

Prestewitz b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.



Zum Namyſe ereit!
Ala de Abe Cäe die Sogiukdemokru i

ſchaften der nehme Arbeiterſchaft de

Verſprechen gegdaß die u
verſicherung gegen
über allen reaktio-
nären Anſtürmen ver
teidigt und behauptet
werden ſoll.

Die Sozialdemo-
kratiſche Partei hat
dies Verſprechen ein
gelöſt. Jm Kampf
um die Arbeitsloſen
verſicherung zerbrach
die Regierungskoali-
tion im Reich. Die
Finanznot des Reiches
verſuchten die politi
ſchen Beauftragten
der Schwerinduſtrie,
die Volksparteiler, zur
Stärkung der Macht
des Großkapitals aus
zunützen. Steuerſen
kungen für den Be
ſitz, Ausplünderung
der öffentlichen Be
triebe, Wucher am
Gemeingut des Vol-
kes auf der einen
Seite, Abbau der
Sozialleiſtungen, ins
beſondere Raub der
Arbeitsloſenunterſtützungen, Lohnſenkun
gen und Unterordnung des Staates unter
die Forderungen ſchrankenloſer Profit
wirtſchaft, das iſt das Programm der
volksfeindlichen „Volks“partei,

Jhr gegenüber kämpfte, auf ſich allein
angewieſen, vom Zentrum, von Demo
kraten im Stich gelaſſen, im Rücken an
gegriffen von den verbrüderten Nazis
und Kommuniſten, die Sozialdemokratie.

renntRieſenarmee unverſchuldet arbeitslos

Die auf Arbeit warten
Dieſe angeſichts der Maſſennot ſelbſtver
ſtändliche Forderung ſtieß auf den ein
mütigen Widerſtand der bürgerlichen
Parteien von den Demokraten bis zu den
Deutſchnationalen. Die Einheitsfront zur
Vertretung kapitaliſtiſcher Intereſſen
handelt gemäß den Weiſungen der Ver
einigung Deutſcher Arbeitgeberverbände,
in deren Namen der Großinduſtrielle
von Borſig die Sabotage der Unter

und Letegeriſh h n
Dem Anſinnen der Jnduſtriellen,

die Verſchlimmerung der Not von Mil
lionen Erwerbsloſen
zum Lohndruck zu
mißbrauchen, veug
ten ſich die bürger
lichen Parteien. Die
Sozialdemokratiſche

Dieſen Kampf wird

die Sozialdemokrati
ſche Partei, der Unter
ſtützung des ſchaffen
den Volkes gewiß,
außerhalb der
Regierung fortſetzen.

Jn der Abwehr
aller ſozialreaktionä
ren Anſchläge, der
Pläne auf Erdroſſe
lung der Arbeitsloſen
verſicherung und der
damit verbundenen
Vorſtöße auf Sen
kung der Löhne muß
die geſamte Arbeiter

klaſſe zuſammenſtehen. Die Zerſtörer
der Einheitsfront, die kommuniſtiſchen
Putſchiſten und die Söldlinge der Scharf
macher, die Nazis, werden die Samm
lung und die Kampfkraft der Maſſen
unter

ührung der Sozialdemokratiſchene e Seeſchaften
nicht hindern noch ſchwächen,
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nichts abgehen lä wahr, daß Hentk drei Jahren arbeitslos

iſt e
t Ar iſt. Er lediglh e ineStempeln an und odfahren gepachtei.

ſehen. Die hämiſchen Gloſſen, die die Untern(Deutſche Arbeitgeberzeitung, Nr. 8, eſſe di Jagdverpachtung rJahrgang 1930.) Bern an hl ma
a Aus dem Sowjetparadies

7e e Eine „Reform neSe r h a mer der Arbeitsloſenverſcherung kohehen.
ird immer wie der Sowjetunion (offizielll)9 Feg: e à m 1928/209 1 228 700 Ar

h

(n ihren Reihen haben. der UdSSR.Ich war in den l Monaten ein eifrig über den eßdungen. T r 37 e nbezie rdas De teung bei der r keineS

erung werden dienicht wer als ſechs Monate von der
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WAs UNS ARBEITSIOSE 5CIIREIBEN

Endlich findet
r Erwerbsloſer

reicht ver
n

r

das

i ver r t Siattere Partei m 4 aund Vorträge die e e die
tatſächlichen Serhältniſſe auf
klären. Vor allem aber iſt

e

Arbeit zu ſchaffen.

Schikane oder Bummelei
Brief aus Sebnitz.

Um eine Steuerbeſcheinigung vom Arbeitszu bekommen, wurde h hier Mitte

abgewieſen oder vertröſtet; angeblich warnoch nicht an der Reihe. An

über den langſamen Gang fy i
Eine Beſchwerde beim Ausſchu

zu ihrer z n uern.Erklärung meiner r vermute ich
folgendes: Jch meldete mich Ende D r
arbeitslos und erhielt nach uf der Karenz
eit 14,63 Mk. Als ehemaliger
eſucher der Betriebsräte- und Wirtſchafts

ſchule bin ich mit den Beſtimmungen der
Arbeitsloſenverſicherung vertraut. Jch errech
nete, daß ich, wohl ohne böſe eine
Klaſſe zu niedrig eingeſchätzt war. von
mir eingelegte Beſchwerde wurde zu meinen
Gunſten entſchieden. Das kann man mir
ſcheinbar nicht verzeihen, daß ich als
licher Arbeitsloſer den Herren vom Arbeits
amte einen Rechenfehler nachweiſen konnte.
Sollte das der Fall ſein, ſo finde ich es un
erhört, daß den Erwerbsloſen Schwierigkeiten
bereitet werden, die wie Schikane anmuten.
Wir hoffen, daß die Vermutung des Ein
enders, wegen Kenntnis der gen

i zu werden, nicht

„Mein Bruder E., 35 Jahre alt, Vater von
ſeit einem halben Jahre

t. Er bewohnt im

ntrag
fahrtsunterſtü Die dem S e a hre el im
e ger eiſteramt dee ewurde thm vom germeiſter das An

Brief aus Schönebveck.
Der r

iſt in der

reyſeng ver
t

werden.
es in dem „Die W.age, Sie mit zu unter

Wozu die Rervoſttät?
Brief aus Bleicherode,

wggeen

halten.Es läßt ſch geſehztich und ſuriſtiſch in keiner

en eUeberdies leidet die Frau an einer Lungen- die Beranſtalter und Begünſtlger
tuberkuloſe und ron ihrer Rente ſolcher offenſichtlich betrügeriſ Klubs.
h S unterhalten. a 7 könnte v Kee ies 87;i nevecker Wohlfahrtsamts iſt ongeſſionsen agera ein Skandal. h mar heiſom wieken v

Wer e
Kurzarbeiterunterſtütung?

5. Höhe der Unterſtützung.
Die Kurzarbeiterunterſtützung einſchließlich

des um den Beitragsteil zur Krankenverſiche
rung erhöhten Betrages und das Arbeitsent
gelt für die verkürzte Arbeitszeit dürfen fünf
Sechſtel des vollen Arbeitsentgelts (Roh

F

lohnes), d. h. das Arbeitsentgelt, das der Arbeitnehmer bei voller Beſchäftigung erreichen

würde, überſteigen. Sie beträgt
höchſtens

4) bei Ausfall von 3 Arbeitstagen 1
b) bei Ausfall von 4 Arbeitstagen 2
c) bei Ausfall von 5 Arbeitstagen 3

Tagesſätze der Arbeitsloſenunterſtützung.
Kurzarbeiter mit 2 oder ſolche mit 3 urd

mehr r Angehörigen hinSinne s 103 Abſ. 2 AVAVG. können
a) bei Ausfall von 3 Arbeitstagen bis zu 2

d de

oder 23 e23 e Awefali von 4 Arbeitstagen bis u
9 bei Ausfall von 5 Arbeitstagen bis u

3 oder 4
Tagesſätze der Arbeitsloſenunterſtützung
halten.

6. untervragerß der Unter
tung.

Bei Unterbrechung der Kurzarbeit auf wehr
als 3 Kalenderwochen kann die Kurzarbeier
unterſtützung erſt wieder gewährt werſen,

Erwerbsloſen
wenn die Vorausſetzungen für die Wartezeit
erneut erfüllt ſind, und der Unternehmer ſei
ner Anzeigepflicht nachgekommen iſt.

7. Anzeige des Arbeitgebers.

Die vorgeſchriebene Anzeige kann ſofern

r ttr unterläßt von deretriebsvertretung oder, falls eine
olche nicht beſteht, von je dem Arbeiter des

i erſtattet werden.
Die Unterſtützung beginnt mit

der Kalenderwoche, die auf den Ein
gen der Anzeige bei dem Areitsamt folgt, ſofern die Wartezeit
erfüllt iſt.

8. Verfahren.
Außer der

von
leſen

mer oder die Betriebs
vertretung oder, ſofern eine ſolche
beſteht, jeder Kurzarbeiter fürKurzarbeiter des veielebe ſtellen. Zuſtän

für den Antrag iſt das Arbeitsamt, inecſel Sei der Kurzarbeiter beſchäftigt wird.

Ueber die Gewährung, Verſagung oder Ent

iehung der ung ente
Kurzarbeiter zur Annahme ander

weiter zumutbarer Arbeit verpflichtet.
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